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Deulfche Einheit — 
gelchützt vonder Partei 


Wenn wir heute, nach Taten und 
Siegen, die militärisch und politisch 
in unfaßbarer Größe vor uns stehen, 
das vergangene Jahr überschauen, 
dann gilt der erste Gedanke denen, 
die ihr Leben so treu und tapfer für 
uns alle gaben. Stolz aber können 
wir bekennen, daß das ganze Volk 


sich ihres höchsten Opfers wert ge- - 


zeigt hat und daß ein jeder seine 
Pflicht tat. Die Siege an allen Fron- 
ten sind die Lorbeerkränze der Ge- 
fallenen, die Pflichterfüllung der 
Nation ist die Verwirklichung ihres 
Vermächtnisses. 

Sie haben als Soldaten erfüllt, was 
der Führer vor den Schicksals- 
schlachten von ihnen forderte: Tut 
jetzt eure Pflicht! Die Partei aber 


‘kann angesichts der Gräber der 


Sieger melden, daß sie den ihr vom 
Führer gegebenen Befehl ebenso 


treu in die Tat umsetzte: eine auf 


Tod und Leben verschwo- 
rene Volksgemeinschaft 
zu bilden. 

Die Drohung der Gegner in den 
Monaten vor dem Krieg hat der 
Führer immer wieder damit beant- 
wortet, daß im nationalsozialistischen 
Deutschland das Wort Kapitulation 
nicht mehr existiert. Immer wieder 
hallt uns sein Wort in den Ohren, 
das er dem Gegner entgegen- 
schleuderte und das die Gewißheit 
unseres Sieges proklamierte, die 
wir noch nie durch Waffen besiegt 
wurden: „Ein 9. November 1918 — 
niemals, niemals!” 

Das vergangene Kriegsjahr hat den 
Gegner begreifen lassen, daß, wie 
alle anderen, so auch diese national- 
sozialistische Parole keine Phrase, 
sondern eherne Realität ist. Die 
Schlacht der Lüge, des Hasses und 
der Verleumdung und der im Winde 
verwehten Flugblätter gegen die 
deutsche Einigkeit und damit gegen 
die Heimatfront hat der Feind so 
jämmerlich verloren, wie vorher das 
diplomatische Ränkespiel der Ein- 
kreisung vergeblich war und jetzt 
die verbrecherischen nächtlichen 
Bombenangriffe auf die friedliche 
Zivilbevölkerung ohne Wirkung 
bleiben. 

Die deutsche Einheit, geschaffen 
vom Führer, geschützt von der Par- 
tei, hat sich im Kriege als unantast- 
bar und unüberwindlich erwiesen. 
Sie ist aber nicht nur eine politische 
Tatsache, sondern auch militärisch 
von entscheidendem Wert. Denn sie 
gibt unseren kämpfenden Soldaten 
fern der Heimat, vom Nordkap bis 
zur Biscaya, täglich neue Kraft und 
neuen Glauben, wie sie auch die 
seelische Rüstung unserer Armeen 
bei allen Offensiven waren. 
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in Jahr Krieg - eine knappe Spanne 
Ei nur im Leben Der Völker und 
doch von fo ungeheuer meittragender 
Bedeutung, Daß kommende Gefchlechter 
voller Ehrfurcht vor ihr ftehen werden. 
Jener Feldzug der achtzehn Tage, jene 
blitfchnelle Befetung Dänemarks und 
Normwegens und jener Kampf im Welten 
löfchten nicht nur die Schmach von Vers 
failles, fondern find die Grundlagen zu 
einem neuen Europa. 
Unfagbar groß mar 
tum zu allen Zeiten. Zum erftenmal zu= 
fammengefaßt unter einem Führer, im 
Rücken Die gefeftigte Heimat, zu jedem 
Einfat und Opfer bereit, fo trat im ver= 
gangenen Herbft die junge deutfche Wehr= 
macht den Kampf um Die Freiheit an. 
Tucheler Heide, Narvik, Verdun und 
Flandernfchlacht werden noch in kommen= 
den Jahrhunderten künden von der 
Größe und dem Siegeswillen unferer Zeit. 
So mie draußen auf Zerftörern und Ur 


deutfches Soldateri= 


Booten, auf Flugzeugen und Panzer= 
wagen, am Flakgefchüs und in den 
Reihen der Infanterie jeder einzelne feine 
Pflicht tat, fo ftanden Daheim Frauen und 
Arbeiter, Jungen und Mädel und fchafften 
mit aller Kraft an den Plätien der Arbeit 
und des freimilligen Einfates. 

Nur menige Jahre erft find vergangen feit 
jenem Januar 1933. In ihnen aber fchuf 
der raftlofe Wille des Führers Die ftärkfte 
Wehrmacht der Welt und ein von 
Difziplin und Einfatzfreude erfülltes Volk. 
Sein’ Wille war, ee, der in Den vers 
gangenen Monaten Front und Heimat zu 
den gewaltigen, ja unfaßbaren Leis 
ftungen befähigte. 

Sein Wille wird auch den Kampf gegen 
den letsten Gegner, England, zum Siege 
führen. Und dann mwird es wieder feln 
Wille fein, der immer erneut Die Kräfte 
weckt, die notwendig find für Die Geftal- 
tung des Großdeutfchen Reiches, für den 
Bau und die Entwicklung des neuen Europa. 


Auf Befehl des Führers und Oberften 
Befehlehabers hat die Wehrmacht 
den aktiven Schuts des Reiches über: 
nommen, In Erfüllung ihres Aufs 
trags, der polnifchen Gemalt Eins 
halt zu gebieten, find Truppen des 
deutfchen Heeres heute früh über 
alle deutfch=polnifchen Grenzen zum 
Gegenangriff angetreten. Gleichzeitig 
find Gefchmwader der Luftwaffe‘ zum 
Niederkämpfen militärilcher Ziele in 
Polen geftartet. Die Kriegsmarine 
hat den Schug Der Oftfee über: 
nommen. OKW.zBericht vom 1. 9. 1930, 


Der Feldzug in Polen j 
rächte Tausende von 
ermordeten Deutschen 


Vormarsch in Norwegen 


Offiziere, Unteroffiziere und Mann= 
fchaften! Ihr habt auf Dem nors 
wegiichen Kriegsfchauplat gegen alle 
Unbilden zur $ee, zu Lande und in 
der Luft und gegen den Widerftand 
des Feindes gekämpft. Ihr habt die 
ungeheuerliche Aufgabe, Die ich im 
Glauben an euch und eure Kraft 
ftellen mußte, gelöft. Ich bin ftolz 
auf euch. Die Nation fpricht euch 
durch mich ihren Dank aus. 

Aus dem Tageobefehl ’deo Führers, 30. 4. 1940. 


Aufallen Kriegsschauplägenstürm: 
ten unsere Soldaten vorwäris 


Deutsche Artillerie in Holland 
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Unsere Flieger beherrschten den Luftraum an allen Fronten 


= “ An keiner Stelle vermochte der Feind 
unseren Panzerwagen zu widerstehen 


In beispiellosem Einsag hat sich unsere 
Kriegsmarine bewährt. Ob an der nor- 
wegischen Küste, in der Nordsee oder im 
Kanal: immer stand sie in vorderster Front 
im Abwehrkampf gegen die Engländer 


Nach einem Kampf von nur wenigen Wochen lag 
Frankreich beswungen am Boden. Mit ihm das legte 
der Völker, die England für seine Interessen in den 
Krieg schickte. Nun haben wir alle Kräfte frei zum 
Kainpf und Sieg über den lesten Feind, über England 
und mit ihm über die Weltherrschaft der Plutokratie 


AblöfungsinderH). 


Unter Den großen Leiftungen, Die im 
Schatten Des Genies Adolf Hitlers voll= 
bracht mwurden, wird in der Gefchichte 
neben der Befreiung Des Bauern, der Ge= 
roinnung Des Arbeitere, Dem Aufbau 
der Wehrmacht auch die Einigung der 
E Deutfchen Jugend ftehen. Aus der LUii= 
zahl von Richtungen, Lagern, Verbänden 
und Erziehungsprinziplen innerhalb Der 
Jugend der Syftemzeit ift eine einzige 
sroße Jugendbemegung entftanden, Die 
den Namen des Führers trägt und feine \ 
begeiftertfte, jubelerfülltefte Gefolgichaft \ 
darftellt, Als in jener Zeit ausfchlag= 
gebend turde zunächft Die Hochfchul= 
jugend aufgerufen und der Bewegung des 
Führers zugeführt, Nach ihrer Eroberung 8 | 
Durch den Nationalfozialismus begann 
das Werk der Einigung aller Deutichen 
Jugend in Städten und Dörfern des Reiches, 


Reihsleiter Baldue von Shieah wurde vom Führer zum Reihsftatthalter 
in Wien ernannt. Unter Beibehaltung” feines Amtes als Reicjsleiter für 
die Jugenderjiehung der NSDAP. ernannte ihn der Sühree gleichzeitig 
zu feinem Beauftragten im ftantlichen Bereich Jüe die Iufpektion der 
oefamten Hitler-Jugend. - Baldue von Scirad) kehele als Leutnant im 
Infanterie-Regiment Grohdeutihland aus dem Krieg in Feankreich zuriick, 
nachdem ee fi in ner/hiedenen (hweren kampfen ausgezeichnet hatte. 


Obergebietsführer Ariue Armann wurde vom Führer zum Reihsjugend- 
füheee dee NSDAP. und Junendführer des Deutihen Reiches ernannt. 
Armann ift einft Gefolgicaftslüheer von Herbert Noekus im Berliner 
Wedding gemefen und war zulegt Führer des Gebiets Berlin der fd. 
Monatelang ftand Amann beim Felöheee im Weften, bis ihn dee Führer 
zueücbefahl, um Baldur von Sciradh während feines Feontdienftes in 
dee verantmorllichen Jugendführung u verieeten. Ge zeichnete fih bei 
mehreren Spähleuppunteenehmen befonders nus und ift Felöwebel, 


Vollftrecker des Willens Adolf Hitlers 
unter der Deutichen Jugend ift feit jenem 
erften Sturm auf Die Hochfchulen Baldur 
von Schirach gewefen. Als Dichter 
ihrer Lieder, ale Redner und Organifator, 
aber vor allem als Träger eines revolus 
tionären Erziehungsgedankens hat er Die 
Jugend aufgerufen, fie difzipliniert und 
ausgebildet. 

Nach Idealen, ie fie dem Alter Der Ju= 
gendlichen entiprechen, murde der Dienft= 
plan der nationalfozialiftifchen Jugend= 
bewegung aufgebaut, in Sport und Ges 
ländefpiel, in Zeltlagern und Fahrten, in 
Feier und Spiel die Lebensfreude und der 
Wunfch, fich auszutoben und feine Kräfte 
zu melfen, eingefügt und Damit Die Kraft 
der Jugend der politifchen Führung Des 
Reiches nutbar gemacht, 

Die Jugend, Die früher in Oppofition 
zur herrfchenden Führungsfchicht zu ftehen 
pflegte, griff erftmalig im Bewußtfein, 
mitverantwortlich zu fein, zum eigenen 
sroßen Einfat für Volk und Reich. Die 
Jugend der NSDAP, zur Arbeit für das 


Volk gewonnen zu haben, ift das blei= 
bende Verdienft ihres erften Jugend= 
führers. | 
Im Kriege hat Ddiefer totale Einfag der 
Jugend feinen tiefften Sinn erfüllt, wurde, 
die Mobilmachung aller Volkskräfte auch‘ 
unter der Jugend an Der Inneren Front, 
fichtbar. Das Gefes, nach dem Baldur, 
von Schirach die Jugend führte und zum 
Einfat aller ihrer Kräfte gewann, daß| 
nämlich Jugend von Jugend geführt 
werden folle, hat in diefen Monaten, da 
alle älteren Jahrgänge zu den Waffen ge= 
rufen waren, feine Kriegstauglichkeit er= 
wiefen. Hätte er diefe Jugend nicht ge= 
lehrt, fich felber zu führen und zu Ddifzi= 
plinieren, dann wäre ihre Organifation 
im Krieg auseinandergefallen, hätte fie 
im Krieg nicht den Beitrag an Hilfs= 
leiftungen und Opfern aufbringen können, 
auf den Führer und Volk in diefer Zeit‘ 
ftolz find, S 
Daß unverändert auch in Zukunft das 
Grundgeles der jungen Führung gelten‘ 
toll, kommt, äußerlich betrachtet, auch! 
fchon Dadurch zum Ausdruck, daß nach 
neunjähriger aktiver Jugendführung Der 
jest 33jährige Reichsleiter Baldur von 
Schirah das Amt Des Reichsjugend= 
führers, deffen Träger nach Baldur von 
Schirache Willen das Prinzip der jungen 
Führung felbft verkörpern foll, feinem 
erjährigen treuen Mitarbeiter Artur 
Axzmann überantmwortet. Jahrelang find 
fie als Jugendführer in der Vergangen= 
heit den gleichen Weg miteinander ge= 
gangen und merden dies in der neuen 
Aufgabenverteilung auch fernerhin tun.‘ 
In Artur Azmann traf der in Mittel= 
Deutichland aufgewachlfene und von 
München aus wirkende Hochfchuljugend= 
führer und fpätere Reichsjugendführer 
von Schirach den Arbeiterjugendführer' 
vom Berliner Wedding, der als Gefolge 
Ichafteführer von Herbert Norkus Das 
Vermächtnis diefes jungen Blutzeugen der 
Bewegung befonders unmittelbar zu er= 
füllen berufen mar. 
Damals die Jugendbetriebszellen in den 
roten Vororten Berlins aufzubauen und 
zu führen, ift mit 16/17 Jahren eine her=' 
vorragende Leiftung geimelen, die Artur) 
Armann frühzeitig den Ruf in die Reichs 
jugendführung an Die Seite Baldur von 
Schirachs brachte. Hier ift durch Armanns 
Initiative die Leiftungsidee unter‘ 
der Ichaffenden Jugend gemweckt und in 
dem letten Jungarbeiter Die marziftifche 
Arbeitsauffaffung gebrochen worden, und 
mit ihr hat der Gedanke vom Adel der 
Arbeit auch Teile der Jugend wieder Im 
Landdienft der HJ. zu Acker und Pflug‘ 
zurückgeführt. | 
Das Recht der Jugend auf Ausbildung 
und ausreichenden Urlaub murde von) 
ihm als Leiter Des Jugendrechtsaus= 
fchuffes der Akademie für Deutiches Recht‘ 
verkündet und ale melthin fichtbarer 
Ausdruck Des beruflichen Leiftungsmilleng 
der Jugend der Reichsberufsmettkampf | 
gefchaffen und feither geleitet, 
$o hat fich Diefer junge Mitarbeiter 
Baldur von Schirachs frühzeitig als’ 
Führerperfönlichkeit von Format, reich‘ 
an Ideen und ernft in feinem Verantivor=' 
tungsbemwußtfein, unter Jugend und Volk 
Namen und Anerkennung erworben, 
Gebietsführer Günter Kaufmann. 


Ich fah die »Fünfte Kolonne« 


Die Verfafferin Diefes Artikel, eine gebürtige Amerikanerin, hat ein offenes Auge und Herz für Deutfche 


land, Schon Im Weltkrieg weilte fie In Deutichland und mar Damalo für dao Rote Kreuz tätig, um 
fpäter eine Vortragereife durch Amerika durchzuführen Immer mar fie eine Vorkämpferin der Wahrheit. 


Die Fünfte Koionne - Ich habe fie überall 
gefucht. Ich habe mir darüber ebenfoviel 
den Kopf zerbrochen wie Churchill, Dala= 
dier, Reynaud und Genoffen. 


Aber - ich habe fie gefunden! 
Natürlich nicht dort, mo Deutfchlande 
Feinde fie vermuteten. Erft nachdem Ich 
einige Wochen in Deutfchland felbft war, 
kam ich auf ihre Spur, und Danach fand 
ich Diefe unfichtbaren Helfer des Führers 
überall, 


Keine Berghöhe, kein Tal, kein Fluß, kein 
Winkel im ganzen Reich, wo diefe Feinde 
Englands nicht eifrig am Werke find, Sie 
gehören keiner Klaffe an - denn in dem 
neuen Reich gibt es keine‘ Klaffen - ihr 
Alter ift auch nicht begrenzt, 


Mit jungen Jahren fangen fie an zu arbeis 
ten, und Ich fah neulich unter der bes 
geifterten Menge bei der Heimkehr der 
fiegreichen Berliner Truppen manche aus 
diefer »geheimen Fünften Kolonne«, Die 
über 70 Jahre alt waren. 


Die Fünfte Kolonne, die an dem Sieg des 
Reiches arbeitet, it ein Millionen= 
heer. Ich taziere fie auf foviel Millionen 
Menfchen, ie Deutfchland Einwohner hat. 
Sie arbeiten Nacht und Tag, fie haben 
nur ein Ziel: Deutfchland! Deutfchland - 
mas gleichbedeutend ift mit dem Begriff, 
Adolf Hitlers Willen zu folgen. Adolf 
Hitlers großem Werk, eine neue, glück 
liche Welt zu fchaffen - Dies unterftütst 
ein jeder nach feiner Kraft und Befchaffen= 
heit: Der kleine blauäugige Junge, der 
fchon feine Kriegsaufgaben in der HJ. hat 
und begeiftert erfüllt, und ebenfo die 
Greife, fie find die Veteranen Des ches 
maligen Kyffhäuferbundes, die nun durch 
das Zufammengehen aller Kriegeverbände 
sefchloffen dem Nationalfozlaliftifchen 
Reichskriegerbund eingereiht find, 


Sie alle wären marfchbereit, wenn der 
Appell des Führers kommen mürde. Sie 
brauchen auch nicht erft zwei Wochen 
Training mit einem Spazierftock, denn in 
ihren Reihen ift nicht ein einziger, der 
nicht feinen Militärdienft hinter fich hat, 


und kaum einer, der nicht manche Schlacht 
mitgefochten hat, 


Dann gibt es Kolonnen und Kolonnen 
von SA.=Männern jeden Alters, Die alle 
bereitftehen, Die brennend auf ihren 
Appell warten. Marfchbereit - ohne Spa= 
zlerftöcke, Faft ein jeder hat am eigenen 
Leib den roten Heckenfchütenkrieg aus 
dem Hinterhalt in den Jahren zwifchen 
1918 und 1933 kennengelernt. 


Alfo auch, wenn - mie er englifche 
Rundfunk meint - Die deutfche Armee 
nicht ausreichen follte, fo garantiere ich, 
daß Diefe auf Befehl noch in der Heimat 
auf ihrem Poften zurückgebliebenen SA.= 
Männer mit Der gefamten Churchill= 
Phantom=Armee fertig werden können. 


Ich fand Die Fünfte Kolonne in den 
Fabriken, ich fand fie ausgebildet und in 
voller Tätigkeit‘ unter den Schweftern. Ich 
fand fie unter den Bauern, den Künftlern, 
dem Perfonal. Ich fand fie überall im 
Alltag - und gerade Darauf achte ich 
fehr -, traf fie auch unter ganz alten 
Dienftmännern an den Bahnhöfen, ich 
fand fie nicht minder unter den Frauen, 
die in allen Berufen ihren Mann ftehen. 
Diefer Ausdruck ift gerechtfertigt, Denn 
fie verrichten Männerarbelt. 


Alle diefe, meine Herren Polftermöbels 
Diplomaten, find die von Ihnen gefuchte 
Fünfte Kolonne! Dies find die Soldaten 
der Fünften Kolonne -, die der Feind 
vergebens in feinem Lande fucht. 


Diefe Arbeiter arbeiten aber nicht nur 
mit ihren Händen, fie geben nicht allein 
ihre ganze körperliche Kraft und Fähigs 
keit dem Vaterland. Ihr Geift, ihr Glaube 
ift der Schutengel, der üiber dem Führer 
fteht und ihn fegnet. Ihr Glaube ftärkt 
den Flieger, ihr Glaube fchwebt über 
Heer und Flotte, 


Jedesmal, wenn ein Nationalfozialift die 
Hand erhebt und »Heil Hitler!« fagt, 
ruft er Gott an, er möge den Führer 
fegnen, und fomit bringt er den Segen 
auch auf Deutfchland -, denn Deutfchland 
it der Führer. Ray Beveridge. 


Dergept nie, daß ihe die Jugend eines Volkes feid, das unüberwindlic ift, wenn es 
in Einfeaht und Kameradfchaft fich zufammenfchließt, und daf es an euch liegt, diefe 


Eintracht aud in aller Zukunft zu erhalten. 


Baldur von Schiead 


&s gibt nue einen eheenen Grundfah, nacı dem in der Fugendbewegung Adolf Hitlers 
gewertet und gefichtet wid: die Leiftung für die Gemeinschaft. Und damit bekennt fid 


die Jugend zum allgemeinen Wefen des deuffchen Sozialismus. 


Artur Arzmann 


© 


In die große Fabrik, In der Gertrud fchon 
über zwei Jahre arbeitet, trifft wie ein 
Schlag die Nachricht: ab nächfter Woche 
muß eine dritte Schicht eingeführt werden, 
die von 10 Uhr nachte bis 6 Uhr more 
gene dauern foll. Es ift notwendig ge= 
worden, denn die Arbeit ıwar fonft nicht 
mehr zu bemältigen, auch nicht mit einem 
größeren Einfat an Arbeitskräften. 
Nachtfchicht - fchön Ift das beftimmt nicht 
und verfolgt jeden noch in die nächften 
Arbeitsftunden ,.. Da es aber notwendig 
ift, wird man fich damit abfinden können. 
Gertrud hat gar nicht fehr darüber nach= 
gedacht, wie es auch fie getroffen hat. 
Alle drei Wochen einmal acht Tage Nacht= 
arbeit machen - das wird fie fchon 
fchaffen! Dahelm berichtet fie davon der 
Mutter, ıwie man von einer gar nicht fo 
außergemwöhnlichen Tatfache fpricht, Die 
beiden kleineren Gefchwifter ftehen dabel 
und machen große Augen, und Mutter 
ftreicht Ihr fchnell einmal über Die Haare: 
»Nachtfchicht«, fagt fie, »na, dann mach’s 
gut, meine Große,« 

Und dann kommt der Abend, an dem 
Gertrud das erfte Mal antreten muß. Die 
vielen Fenfter der großen Fabrikanlagen 
find erleuchtet, und in dle Nacht hinaus 
dringt der ewig gleiche, pochende und häms 
mernde Ton der unzähligen Mafchinen. 
In den Stunden der Arbeit kommt es 
über Gertrud, wie über alle, die da In 
langer Reihe neben Ihr .ftehen, wenn fie 
nicht fchon felber zu Mafchinen geworden 
find. Es ift, als ob Die Zeit fchier Mille 
ftünde. Der große Raum If kahl und kalt 
und leer, kein Sonnenftrahl wandert tiber 
die Mafchinen tie oft am Tag und vers 
treibt Die Zeit, Das grelle Lampenlicht, 
das zu den Arbeiten notwendig IN, läßt 
alle Gefichter fahl erfcheinen, 

Rechte und links neben Gertrud ftehen 
im Abftand von zwei, drei Metern ihre 
Arbeitskameradinnen. Die wenigften kennt 
fie genauer, obmohl fie fo vlele Stunden 
beifammen find. Die Arbeit hier bringt 
einander nicht näher, da finnt jede ihren 
Gedanken nach. Es wäre gut, hier und 
da ein freundliches Wort fprechen zu 
können. Doch fordert die Arbeit volle 
Aufmerkfamkelt, und auch der Lärm, der 
ftändig, über dem Raume fchmwebt, läßt 
kein Gefpräch zu, 

Und dann kommt der Punkt, fo nach 
Mitternacht, fchon gegen Morgen hin, wo 
jede glaubt, Die Mafchinen, die Schrauben, 
dIe Hebel arbeiteten und hämmerten im 
eigenen Kopf herum, Dann darf man nur 
nicht an zu Haufe denken, daran, daß 
man jet fchlafen möchte, fonft kann es 
ganz unverfehene gefchehen, daß die 
Augen, die wachen follen, fchließlich zus 
fallen, während die Hände noch meiter 
mechanifch dle gewohnten Griffe tun, 


7 


Das darf unter keinen Umftänden fein! 
Aber eine unendlich große Gleichgültig= 
keit packt einen an. Wenn man am hellen 
Tag an feiner Arbeit oft feine. Freude 
haben kann, wenn etwas befonders gut 
gelungen Ift - folch ein Gefühl: kann bei 
Nacht nicht mehr aufkommen, 

Die Uhr am Handgelenk ift ein fchreck= 
liches Ding. Je mehr man feine Blicke 
daran feffelt, Defto langlamer rührt fie 
fich, und die Zeiger bleiben fchließlich faft 
ganz ftehen .. . 

Drei Uhr, vier Uhr, fünf Uhr morgens: 
der erfte Schimmer von Helle It durch die 
Fenfter hereingekommen, ein graues, 
erbarmungslofes Licht. Gertrud mag die 
Gefichter der Kameradinnen nicht ans 
fehen, fo müde fehen fie aus, Ihr eigenes 
wird ebenfo fein; gut, daß fie fich nicht 
Im Spiegel befchauen muß . . . 

Und noch eine letste Viertelftunde. Drau= 
ßen erwacht der Tag. Ein paar Rufe, eine 
Autohupe dringen herein. Pünktlich beim 
Sirenengeheul ift die Ablöfung da. 

Der Heimmeg durch: den frifchen Morgen 
tut mohl, Doch gelingt es Ihm nicht, Die 
Müdigkeit aus den Augen, aus den Glie= 
dern zu treiben. Bevor fie heute abend 
wieder Dienft machen muß, wird fie fich 
gründlich ausfchlafen, denkt Gertrud, 
Daheim erwartet fie fchon ihre Mutter. 
Forfchend und beforgt fchaut fie in das 
Geficht ihres Mädels. Am Frühftückstifch, 
den fie heute befonders liebevoll gerichtet 
hat, mag Gertrud zuerft kaum einen Schluck 
trinken, einen Biffen zu fich nehmen, 
Aber dann find die frifchen Brötchen, die 
gute Pflaumenmarmelade und das eigens 
von Mutter für fie gekochte Ei doch zu 
verlockend, „Als Mutter gegen Ende des 
Frühftücks vorfichtig fragt: »Wie war's 
dennt«, kann Gertrud mit dem beften 
Geriften der Welt antworten: »Gar 
nicht fchlimm; ich kann das gut fchaffen, 
Ich muß mich nur daran gewöhnen, vor= 
her ordentlich auszuruhen, das mill ich 
auch jetzt tun.« 

Mutter fchaut ihrem großen Mädel nach, 
wie es nach feinem Zimmerchen geht. 
Sehr bald wird es drinnen ruhig. 
Inzwifchen find aber dfe beiden Kleineren, 
Hans und Herta, aufgemacht und wollen 
nach Ihrer gemohnten Art den Tag mit 
lärmender Fröhltchkeit beginnen. Mutter 
hat Mühe, ihnen begreiflich zu machen, 
daß fie Mill fein müßten, nicht nur heute 
morgen, fondern jest Immer, Daß Die 
Nachtfchicht etwas gar nicht Schönes 
fein muß, das können die beiden jett 
vecht gut begreifen... . 

Und wieder kommt der Abend, Gertrud 
hat Dienft gehabt, Vom Heimabend weg 
begleiten die Kameradinnen fie noch bis 
zum Fabriktor, Es ift fehr dunkel heute, 
nur das Schmaten der Mädel Ift da, Wie 
fie fich die Hände geben wollen, müffen 
fie faft danach fuchen und taften, Der 
warme Druck aber bleibt Gertrud noch in 
der Hand, als fie fchon längft wieder vor 
der Mafchine fteht und Die BDM.=Tracht 
mit dem Arbeitakleld vertaufcht hat. 
Und der Gute-Nacht-Gruß, ‚den ihr die 
Mädel gemohnheitsmäßig mitgegeben 
hatten, klingt ihr noch im Ohr - faft wie 
ein leifer Spott , , . Aber heute tut er 
nicht weh. Es wird eine gute Nacht wer= 
den, wie alle kommenden auch, meil fie 
ee mill, Marianne Straffer, 


H: Im Warthegau war der Krieg vor 
einem Jahr? Ja, sanz find feine‘ 
Spuren noch nicht setilgt;: Häuferruinen, 
um Deren ftehengebliebene Kamine fih 
oft fchon wieder Holz- oder Kunftfteine” 
mände erheben, eine von Pionieren ges 
baute Notbrücke, einmal vier mit Blumen 


Längft hat holperiges Schotterpflaner die 
anfangs gute Landftraße abgelöft. Schließ« 
lich biegen mir auf einen Feldweg ab 


. Familien neu angefiedelt wurden. Auf 
den erften Blick ift zu erkennen: das IN 
ein Deutfches Dorf. Jedes Haus ift von 
einem blumigen, gepflegten Garten 
umgeben, und alles macht bel aller 
Einfachheit einen fauberen Eindruck, 
Die Häufer liegen an der fchattigen 
Dorfftraße, dahinter Die Scheunen und 
Ställe, Jest find mwir an Der Schule, 
Über die Hecke um den Schulhof fchauen 
die blonden Buben» und Mädelköpfe, 
Sie haben aber nicht viel Zeit, ihre 
Neugier zu befriedigen, meil fie gerade 
zum Beginn der neuen Stunde gerufen 


werden, »Es Ift ihre letste Stunde, um drei 
Uhr find fie fertig«, erklärt uns ein grö= 
BeresMäDdel, das nur vormittags Schule hat. 
Mit gaftfreier Herzlichkelt nehmen une die 
Bauern auf. Die Bäuerin des größten 
Hofes bringt uns Gläfer mit kühler, 
frifcher Milch, dann ftreicht fie fich die 
Schürze glatt und fett fich zu uns. Die 
achtjährige Adele, eines ihrer acht Enkel= 
kinder, ein frifches bIondköpfiges. Mädel, 
lehnt fich an ihre Knie. Nur langfam 
fängt Die Bäuerin zu erzählen an, fie 
haben im dauernden Kampf um Ihr 


Volkstum und ums tägliche Brot mwähe 
rend Der Polenzeit Das viele Reden 
verlernt, Doch nun Ift mit den Soldaten 
des Führers die Befreiung gekommen, 

Seit der Warthegau die Deutichen aus 
dem Land zmwilchen Bug und Welchfel 
aufnahm, verblaßt allmählich die hinter 
Ihnen liegende fchmwere, Zeit, denn in 
jedem Jahr gibt es neue Saat und Ernte, 
In jedem Jahr werden wieder Kinder ge= 


boren - immer geht das Leben 
weiter, »Viel Arbeit gibt’s natürs= 
liche, meint die Bäuerin, »aber 
wir werden es fchon fchaffen. Wir 
hoffen nur, daß wir dann auch 
einmal den Führer fehen können 
und daß er mit uns zufrieden Ift«, 
fchließt fie und erhebt fich, denn 
das Vieh mahnt aus dem Stall. 


Minni von Seltmann. 


Der erfte Ort jenfeits der Grenze ift For= 
bach, Welch ein Gegenlat ziifchen 
hier und Dort, melch erfchütterndes 
Zeugnis Des Kampfes, der hier aus= 
getragen murde, Drüben liegt die Stadt 
"Saarbrücken in der Senke, Rauch fteigt 
aus den Schloten der Hütten und Gru= 
ben, Fahnen und Girlanden fchmücken 
die Straßen zum feftlichen Empfang der 
Heimkehrer. Das Weftmarktheater, das 
Gefchenk des Führers an die Saarz 
pfälzer, erhebt fich aus üppig blühenden 


Parkanlagen in feiner ganzen klaren 
Schönhelt über der Saar. Die Straßen 
find wieder belebt, und Stunde auf 
Stunde rollen Die Züge in den Bahnhof 
und bringen freudig bewegte Menfchen 
nach faft einjähriger Abmelenheit in die 
Heimat zurück. 

Forbach dagegen int fat ausgeftorben. 
Deutfche Soldaten begegnen uns, einzelne 
Flüchtlinge Ddurchfuchen niedergefchlagen 
die Trümmer ihrer Häufer und Wohnuns 
gen, halbverhungerte Katen laufen Durch 
die Höfe, Es ift In vielen Dörfern fo, 
und immer mieder find mwir gleich ftark 
beeindruckt von Dem grauenhaften Bild 
franzöfifcher Zerftörungsfucht. 

Die Landfchaft, Die wir durchfahren, int 
fchön, In meit gefchwungenen Höhen 
dehnt fie fich bis zum fernen Horizont. 
Verhältnismäßig felten liegen Dörfer an 


unferem Weg; öfter begegnen wir Ein- 
zelhöfen, die unter hohen Baumgruppen 
auf den Hügeln liegen, Klöftern und 
alten Herrenfiten. Das Land ift faft un= 
bebaut, fußhohes Gras bedeckt Die Wies 
fen oder liegt abgemäht und trocknet im 
warmen Schein der Nachmittagsfonne. 
Die Abzäunungen laffen erkennen, daß 
hier das Vieh zur Weide getrieben wurde, 
aber nun liegt alles verlaffen, und felten 
nur tauchen die fchmweren fchmarzmweißen 
lothringifchen Milchkühe auf. Noch felte= 
ner zieht ein Bauer den Pflug Durch den 
vermahrloften Boden. 


Hier ift Raum ohne Menfchen, denken 
mir unmillkärlich. Schon die mangelhafte 
Bebauung, die nicht. erft auf den Krieg 
zurückzuführen ift, gibt uns in Diefer 
Vermutung recht, Von’ einer intenfiven 
Bodenbemirtichaftung, wie fie in unferer 
faarpfälzifchen Heimat, im ganzen groß= 
deutfchen Vaterland jedes Stückchen Land 
erfaßt und nutbar macht, um die Menge 
feiner Bewohner zu ernähren, ift hier 
nichts zu bemerken. Die Bauern treiben 
noch Dreifeldermirtfchaft, bebauen über» 
haupt nur fo viel, wie fie zur Deckung 
des eigenen Bedarfs brauchen. 


Die Straßen find gut, felbft in den klein= 
ften Dörfern gleitet der Wagen gleich- 
mäßig darüber hin. Frankreich hat es 
leicht gehabt, mit den Ddeutfchen Repara= 
tionszahlungen Der Nachkriegszeit fein 
Straßenneg auszubauen. 


Ueberall treffen mir auf heimkehrende 
Flüchtlinge, Soldaten der »Grande 
Armee«, entlaffene Lothringer, Die ihre 
Heimatorte auffuchen. In unendlichen 
Kolonnen bevölkern fie Die Straßen, da 
jede Transportmöglichkeit mit der Bahn 
durch Die Sprengung auch der unbedeus 
tendften Brücke von vornherein ausge= 
fchloffen ift. Weitgehend nehmen vor= 
überkommende Wagen Der deutichen 
Wehrmacht die Heimkehrer auf, Der 
Großteil zieht zu Fuß feines Weges, mit 
umgefchnallten - Decken , und Ruckfäcken, 
hochbepackten Fahrrädern, mit Kinder= 
wagen, Die das Nötigfte enthalten. Auf 
allen Straßen Lothringens bewegen fich 
Diefe Züge... 


Met; enttäufcht uns, Vielleicht find mir 
auch das Opfer unferer eigenen falfchen 
Vorftellung geworden, Die eine fchöne 
gepflegte Stadt erwartete, Einige breit 
angelegte Straßen um den offenfichtlich 
von den Deutfchen erbauten Bahnhof, ein 
paar mirklich fchöne und verfteckt 
liegende alte Häufer - zum Teil noch 
rein gotifchen Stils -, einige chöne 
Bauten fpäterer Zeit jenfeits der Motel 
und Die herrliche Kathedrale, das muß 
uns entfichädigen für all die Unkultur 
und Häßlichkeit in der Altftadt und den 
angrenzenden Stadtvierteln. Die Läden 


Schmiedeeisernes 
Barocktor auf 
dem Stanislaus- 
pla zu Nanzig. 


So zerstörten die 
Franzosen die 
Städte und Dör- 
ferinLothringen. 


Lothringische 
Bauern und Sol- 
daten kehren in 
dieHeimatzurück. 


Unter deutschem 
Schuß ist Ruhe 
und Ordnung wie- 
der hergestellt. 


find mit Ausnahme der Lebensmittel= 
gefchäfte gefchloften, Holzverfchläge vers 
barrikadieren Die Auslagen, ungepflegt 
und fchmusig ift alles. Das hat Die 
zwanzigjährige Herrichaft der Franzofen 
aus Diefer deutlichen Stadt gemacht. 

Denn Met ift eine deutfche Stadt, Das 
merken wir, wenn mir auf unfere Fragen 
in jedem Fall deutfche Antworten bekoms 
men; Das merken mir auch, als unfere 
Jungen des Gebietsmufikzuges, die fich 
gerade zum Befuch der deutlichen Soldaten 
auf Lothringenfahrt befanden, von der 
Bevölkerung überaus herzlich, ja mit 
sroßer Begelfterung empfangen murden. 


Auf der Straße nah Weißenburg 
können mir die Präzifionsarbeit unferer 
Stukas bewundern, die mit geometrifcher 
Genauigkeit Trichter um Trichter in die 
Straße bohrten. Auf fofort angelegten 
Umgehungen und Notbrücken konnte der 
deutfche Vormarfch trotdem fchnellftens 
vorgetragen mwerden. 


Über Weißenburg fahren mir zurtick. 
Dort erhebt fich das Weintor. Heute 
hat feine Beftimmung erft die  Er= 
füllung, Die lettte Weihe erfahren. Aus 
dem faarpfälzifchen Raum grüßt es vers 
bindend hinüber nach Elfaß und Loth= 
ringen, grüßt es die Deutfchen jenfeits 
der ehemaligen Grenzen bei ihrer Heim= 
kehr ins Reich. Erika Huber. 


BUNTER TRAUM 


AUS 


DEUTSCHLAND 


»Auf hebt unfere Fahnen in den frifchen 
Morgenwind . . „« Durch die Gaffen der 
kleinen Stadt in Nordfrankreich weht ein 
Lied wie eine hohe helle Fahne und tönt 
von Den vermunderten Häufern aus 
fchmutigroten Ziegelfteinen wider. Es Ift 
kein Lied gemeinhin, wie es auf dem 
Marfche von uns Soldaten In Frankreich 
gelungen mird, es Ift ein heller, ganz 
kunftvoller Dreiklang, von Jungen und 
Mädeln einer Spielfchar gefungen, von 
jungen Deutfchen aus Bayerns Hauptftadt. 


Wie fie daherziehen, ftraff und Doch 
thythmifch gelöft mie alle echte Jugend, 
noch nicht gezeichnet von den Berufen 
und den Schichfalen, faffen wir es erft 
richtig: Hierher, mo mir kämpfend den 
Boden bereiten halfen für die neue Welt, 
zog Die lächelnde Anmut jungen deut= 
fchen Menfchentums und die herbe Kraft 
junger Männer, Die übermorgen felber 
für das braune Gewand der HJ. unferen 
Waffenrock nehmen werden, das Gemehr 
und den Helm, fo daß fie von uns Sol= 
daten Des Freiheitghrieges nicht mehr zu 
unterfcheiden fein werden. Denn zu allen 
Zeiten werden die deutlichen Soldaten fein, 
und wenn taufend Jahre Frieden nach uns 
kommen! 


Seltfame Vifion: Unfere Frauen und Töch= 
ter, Söhne und jüngeren Brüder felbft 
fcheinen zmifchen uns getreten zu fein. 
Ganz ähnliche Antlite haben fie und 
gleich hochgemwachfen und hellhaarig find 
fie und fcheinen gleichfam mie auf einer 
hohen Brücke über die vielen Monate der 
Trennung zu uns gefchritten zu fein, über 
die Brücke Zeit, Die fich von uns zu dem 
Leben hinüberfchmingt, das wir führten, 
ale mir noch nicht Soldaten waren im 
gleichen Schritt. 


Es fcheint uns, als präge fich auf den 
Zügen diefer Deutfchen der Zukunft der 
Stolz aus über unfere eigene Tat, und als 
fei auf folche Weife unfer Sieg auch ihr 
eigener Sieg geworden. Diefe Augen der 
Mädel und der Jungen ftammeln uns 
nicht hilflofen Dank ab, fie fchauen une 
in der Bereitichaft an, alles, mas wir dem 
Führer erringen halfen, nach uns feft= 
zuhalten und zu verteidigen! 


Diefe Mädel und Jungen fagen du zu uns 
wie zu Kameraden. Wir müffen nicht 
nach einer anderen Ausdrucksiweife fuchen, 
wenn mir miteinander reden. Sie kennen 
aus den Blättern, von Film und Funk her 
oder vom Wehrfport unfere Waffen, fie 
tragen keine Holzfäbel und Papierhelme, 
fie find junge Soldaten und deren gute 
Kameradinnen, fo tie heute werden fie 
morgen fein, mwenn fle Männer und 
Frauen fein werden, N 

Die Zeit und Ihr gemwaltiger Inhalt hat fie 
fchon ebenfo geformt wie uns felber. 
Oder tragen fie nicht fchon viel klarer das 
Antlis unferer Zeit als wirt Wie ver= 


© 


Ichieden find mir Soldaten erzogen mwor« 
den, als mir fo alt waren mie die fin- 
genden Jungen und Mädel! Es bedurfte 
erft des Weltkrieges und der neuen Zeit, 
um jenes unvergleichliche Geficht der 
Volkekameradfchaft aller Stände und Be= 
gabungen hervorzubringen, Das eine jede 
Kompanie der Wehrmacht zeigt! Sie aber, 
die Jungen und Mädel des Führers, find 
unbemwußt in neuen Lebensgefühlen aufs 
gemwachfen, und darum find fie. unfere 
Kameraden geworden, obgleich wir uns 
niemals fahen bisher. 

Wir find die Gaftgeber, mir jungen und 
alten Soldaten, wir tragen ihnen auf, 
mas der Kamerad Koch in Der Küche, 
der mehr Gottvertrauen denn Kochkunft 
befitst und doch alles zum Beften richtet 
mit den franzöfifchen Soßen und Ge= 
mürzen, ‚deren Auffchriften er nicht ver= 
fteht, zufammenbraut und - fiedet. Sie 


In diefen vor dem Krieg gefchriebenen Skizzen 
einer jungen Pariferin fpüren mir Die ganze 
Lebensuntüchtigheit des heutigen Franhreichs, 
das unter dem Anfurm dee Jungen deutlichen 
Volkes in menigen Wochen zufammenbrac. 
Auf der’ Straße 


in Paris fteht ein 


Junge, groß, ftark, gefund, Er hält mir‘ 


einen fat vermelkten Nelkenftrauß ent= 
gegen: „50 Centimes, es ift gefchenkt!« 
Er tut mir leid, Aber mein Geldbeutel 
ift auch fo leer! Da fage ich mit einem 
Lächeln,: das mich entfchuldigen foll: 
„Nicht einmal 59 Centimes habe ich.« - 
Der Junge macht eine drohende Be= 
mwegung und fängt an zu fchimpfen: er 
wäre fIchon daran gemöhnt, daß Die 
reichen. Leute ihn nur zurückmeifen, Er 
wäre feit zıwei Jahren arbeitslos, er hätte 
nun genug von dDiefem Leben! Scheltmorte 


fiten In unferen Quartieren bei uns am 
Tifche, erzählen uns Münchener Anekdoten 
aus Ihrem fchönen Dienft im Rundfunk 
und auf Reifen. 

Sie find unverkälfchte Kinder Ihrer obere 
bayerifchen Landfchaft, und es Ift förmlich, 
als fel mit Ihren frifchen und ernften Ge= 
fichtern und ihren Kitteln und Miedern 
das Bildnis ihrer Landfchaft In unfer 
Städtchen mit den vermunderten Frans 
zofenhäufern gekommen. 

An eine Hausmwand gelehnt betrachten 
drei läffige Junge Bäuerinnen diefer Stadt 
den fingenden Aufzug, die Dirndlkleider 
in ihren gefchmachvollen Farben, die bau= 
fchigen Armel der Hemden aus feinftem 
Leinen, die ungefchminkten Münder und 
die reinen Stirnen und vergeffen ihren 
vormittäglichen Klatfch, Welch eine Kluft 
gähnt ziifchen beiden Welten, zmwifchen 
der fremden kleinen Bürgerlichkeit eines 


fliegen mir nach, bie ich in die nächfte 
Seltenftraße einbiege, 


Das find Zeichen unferer Zeit, des Frank= 
reichs von heute, Junge Menfchen, 
deren einzige Schuld es If, zu fchmach 
zu fein, verkommen in der graufamen 
Häßlichkeit unferes Dafeins, das aus der 
Schönheit einer Blume eine Quelle des 
Kummers macht. 


%* 


Der Sonntagnachmittag it in Paris Die 
Regierungszeit der Familie, »Papa, maman 
et bebe« haben die Sonntagskleider an= 
gezogen und gehen aus, um den Ritus 
des Sonntags zu erfüllen: den feftlichen 


Aufzug durch die Straßen, die Raft an 
der Cafeterraffe, Die Runde im Lurem= 


bourg, wo man ein Stündchen der 
Militärs und Operettenmufik zuhört, oder 
Im Bois de Boulogne, mo man artig 
den breiten Weg entlangmwandelt, Familie 
hinter Famille, faft zugedeckt vom Staub, 
Der Papa fchiebt den Kinderwagen, oder 
ein langer Junge oder ein kleines Mäd= 
chen mit gedrehten Sonntagelochen hängt 
an feinem Arm. Wenn die »gute Tante« 
dabei if, muß fie den Kindern die 
»fucette« fpenden. So If es einmal her= 
kömmlich, und fo wird es auch gemacht. 
Alle Kinder Frankreiche geben beim 
Spazierengehen einem Ermwachfenen die 
Hand, Diefes »Händchen geben« if bes 


undenen Lebensgefühles und Den 
Frag gerade dahin fchreitenden Boten 
der neuen Zeit! 
Wenn fie uns verlaffen, ift es, als fei eine 
Kompanie des Bataillons Davongezogen, 
und menn fie mwiederkommen, wird es 
fein, als kämen alte gute Freunde und 
Gefährten zu uns zurück. 
Haben mir nicht recht, mir Soldaten, 
darob ftolz und guter Dinge zu fein? 
»Auf hebt unf're Fahnen in den frifchen 
Morgenmind . . .«, meht das Lied durch 
die Gaffen der kleinen Stadt. Ein Traum 
aus der Heimat in braunem Gewand und 
in bunten Röcken und Miedern und dicken 
langen Zöpfen kam zu uns und mar doch 
kein Traum, fondern: die glückhafte Wirk- 
lichkeit! 

Kriegsberichter 
Mario Heil de Brentani, 


zeichnend für Die Stellung des Kindes in 
der Getfellfchaft Des bürgerlichen Franke 
reich. Das Kind mird Die Hand geben, 
bis zum Tag, an dem der Weg der Ju= 
gend fich von dem der Eltern trennt; das 


gefchieht Dann faftr immer gegen den 
Willen der Eltern und nach vielen Quäle= 
reien für beide Teile. 

Wenn die Tochter, gleich, mie alt fie 
auch fei, denkt, fie kann den Arm Ihrer 
Mutter verlaffen, wird fie fofort ale »das 
Grab ihrer Eltern« angefehen. Wenn fie 
aber eine »gute« Tochter bleibt, wird fie 
jeden Sonntag, den der liebe Gott mwer= 
den läßt, zwifchen Papa und Maman 
au! der Lederbank vor einer Orangeade 
fiten. 

Die Kinder aus reichen Familien freilich, 
die an Wochentagen im Park oder im 
Bois de Boulogne fpazierengeführt wer= 
den, mwiffen, was es heißt, im Freien zu 
fpielen, zu fchreien, zu rennen. Aber die 
meiften Kinder machfen mit der une 
geftillten Sehnfucht auf, einmal richtig 
frei zu fein, über »mirkliches« Gras zu 
sehen, unter einem Himmel, »den man 
ganz fieht«, zu rennen, bis man ganz 
müde ift. 

Die Jugend in Paris iN ungefund, frühe 
reif. Sie weiß nicht, was jungfein heißt. 
Diefe Jugend IN nicht glücklich; daher 
wird fie auch kein Glück fchenken können. 


* 


In den Wohnvierteln der Stadt bleiben 
viele kleine Läden den ganzen Sonntag 


VOM KRIEGS- 
EINSATZ DER 
ITALIENERIN 


auf, Die Nachmittagsfonne genießt maı, 

auf dem engen Gehfteig mit den Klatfch= 

bafen der Nachbarfchaft. Vor die Tür 

ftellt man Strohftühle und findet es 

ebenfo Ichön, mie die reichen Leute, Die 

im Auto ans Meer gefahren find. 

Die Tochter Der Portiersfrau ift auch 

dabei. Wie alle Kinder Der Nachbarfchaft 

trägt fie ihr Sonntagskleid unter der 

ichwarzen Schulfchürze. Das ganze Jahr 

über haben die Kinder der »kleinen 

Leute« in Paris Diefe langärmeligen 

ichwarzen Kittel an; er hat faft denfelben 

Schnitt mie vor fünfzig Jahren. 

Wenn fich keine anderen Kinder als Spiel= "nerinnen helfen bei n 
'kameradinnen finden, muß das Portiers Junge nn am Rand der 9 
kind auf einem Hocker neben feiner den Kleingär 

Mutter figen und Dem Klatich der Ge= 5 

vatterinnen zuhören. 

Sind Kinder da, wird freilich auch gefpielt, 

immer Die gleichen Spiele. Da ift das 

Hopfefpiel »Himmel und Hölle«. Stunden= 

lang hüpfen Die kleinen Mädchen und 

ichieben den Wurfftein. 

Es gibt noch zmwei andere Bemwegungs= 

Ipiele: Ballfpiel und Seilhüpfen,; aber da= 

zıifchen, laufchen die Kinder dem Gerede .— — 
der Mütter; und fo vertrödeln fie ihre "links: Mädellder italienischen. 
Zeit. Die Jungen fchieben Murmeln oder = =» £ : Luftschutzorganlsation. Im 
fie ipielen Handball quer über die Straße, : u 4 r “7 Ktiegsdienst für ihre Heimat 
Nichts Grünes mächft in diefen Straßen. en w RER, E* 

Der Himmel ift zu hoch. Die Sonne ftreift 

nur einen Augenblick das Pflafter und 

klettert dann an den Stockwerken des 

gegenüberliegenden Haufes in Die Höhe, je en RE REE : 

um fernere Länder zu beftrahlen, während gan \ R . Unten: Während Mutter ar- 
es in der Straße fchon Abend wird, Noch F: \ i Ber beitet, Ist der Jüngste, gut _ 
im Dunkeln hüpfen die kleinen Mädchen s Se — BRSSE: aufgehoben bei der „Tante' 
in ihren fchwarzen Kitteln herum. r ; £ 3 R 

Diefe fchmwarze Schürze ift wie ein Sinn= 

bild der franzöfifchen Jugend. Ernft und 

immer gleich rollt fich das Dafein für fie 

ab. Nur menige Ausermählte werden 
- Freiheit und Freude im Leben kennen= 

lernen. 


* 


Ein Kaffeehaus. Ein Junge von ungefähr 
13 Jahren dient als Kellner. Er it der 
Sohn des Befitters, und der Vater weiß 
es nicht anders, als Daß fein Junge den 
sanzen fonnigen Sonntag lang Gläfer 
ausfchmenkt und Grofchen zählt. : 
Er hat ein nettes Geficht, freundlich, 
‚ruhig, aber fo traurig ernft! Die ganze 
Woche geht er zur Schule, Nun tut er 
hier-Dientt, 

Irgendmo draußen fcheint Die Sonne, 
Ipielen fröhliche Kameraden Fußball, 
ichwimmen oder rudern. Was meiß er 
davon? - ManonLebrun. 


Junge itallenerInnen Im Landeinsatz als Fahrer : 
landwirtschaftlicher Maschinen auf dem Felde 


Dadurch wird alles Große in der Welt, daß ein 
Mensch sich an seiner Stelle mit verantwortlich 
fühlt, — ob man ihn sieht oder nicht, ob es ihm 
gedankt wird oder nicht, ja schließlich ohne die 
Gewähr, ob der Erfolg seiner Mühe jemals ent- 
sprechen wird oder nicht. 


Georg Stamnmler. 


Lauter kleine alltägliche Dinge 


Ee ift nun bald ein Jahr her - vielleicht 
auch fchon zwei oder drei, da ftandeft du 
mit vielen anderen unter der Fahne, und 
deine Führerin gab dir Halstuch und 
Knoten zum Zeichen, daß du nun ein 
richtiges Jungmädel marft. 


Damals haft Du dir feft vorgenommen, 
du mwollteft immer deiner Jungmädelfchaft 
Ehre machen: immer treu, ehrlich, zuver= 
täffig, immer Kamerad fein. Das fchien 
dir fehr leicht in Diefem Augenblick. 


Später merkteft Du, Daß es bei all dem 
Schönen, mas ihr zufammen erlebtet, 
doch nicht fo ganz einfach war. Mancher 
innerliche Ruck: gehörte dazu, mirklich 
jedesmal pünktlich zum Heimnachmittag 
zu kommen, keinmal beim Sport zu feh= 
len, treppauf, treppab nach Altmaterial 
zu laufen oder zu fammeln, 


Aber die andern aus deiner Schaft taten 
ja das gleiche und maren fröhlich und 
guter Dinge dabei. Sie halfen dir, ohne 
daß fie es mußten, immer io zu fein, mie 
man es von einem Jungmädel erwartet. 


Es gibt aber auch Augenblicke, da bift 
du ganz allein auf dich felber geftellt. 
Keine von den andern merkt, wenn du 
etwas machft, mas nicht in Ordnung ift, 
keine fieht es, wenn Du das Rechte tuft. 


Du mußt dich ganz allein enticheiden. 
Das it auch dann der Fall, wenn du zu 
Haufe bei der Mutter bift. 


»Bei der Mutter?« fragft du vielleicht er= 
ftaunt, »aber ich gehe Doch immer zum 
Kaufmann, wenn ich etmas holen foll, 
und mein Bett mache ich auch jeden 
Morgen felbft . . . und fonft verlangt 
Mutter Doch gar nichts von mir.« 

Sieht du, das ift es gerade! Von früh 
morgens bis fpät in die Nacht arbeitet 
und forgt Mutter für euch alle und ver= 
langt dafür - nichts. 

Ale du noch ein kleines Kind marft, fan= 
deft du das ganz felbfiverftändlich. Es 
mar ja immer fo gemwefen. Nun aber bift 
du ein Jungmädel und haft gelernt, mit 
offenen Augen in Die Welt zu fchauen. 


Da fiehft du dann oielleicht, rwie fchmer 
es Mutter wird, den vollen Kohleneimer 
vier Treppen hoch in eure Wohnung zu 
tragen, und role müde fie iR, wenn fie 
abends nach dem Flickkorb greift und 
mie fie fich abheten muß, 


zmifchen - 


Mittageffen und großer Wäfche noch den 
kleinen Bruder zu füttern und fchlafen= 
zulegen. 


Wenn du nur acht gibft, wirft du jeden 
Tag eine Menge Dinge finden, bei denen 
Du zupacken kannft, ohne viel zu fragen 
oder zu reden, gerade mie du das auf 
Fahrt oder im Lager ja auch tuft. 


Vielleicht denkft du auch hierbei in den 
erften Tagen: Das ift Doch leicht, und erft 
menn du Wochen und Monate bei deinen 
freimillig übernommenen Pflichten aus= 
halten follt, merkft du, daß auch das 
nicht fo einfach if. 


Denn es find lauter kleine alltägliche 
Dinge, um Die niemand ein Auffehens 
macht, und bei denen es gar keinen 
Ruhm zu erwerben gibt. Wenn du aber 
ein rechtes Jungmädel bift, bleibt du 
nun gerade Dabei. 

Vielleicht kommt dann einmal der Tag, 
an dem Mutter dir übers Haar ftreicht 
und fagt: »Meine Große, was follte ich 
ohne dich wohl anfangen . . .« 

Dann darfft du fehr ftolz fein. Genau fo 
ftolz wie Damals, als du beim Sportfeft 
für Deine Jungmädelfchaft den Handball 
germonnen haft. Eine JM.sFührerin. 


Die zerbrochene Fenfterfcheibe 


Die Wiefe vor dem Heim war eigentlich 
nicht für den Sport gedacht. Die Jung= 
mädel mußten das auch ganz genau; 
aber fie war fo nahe, die Zeit fo kurz, 
man mürde fchon fchnell ein Ballfpiel 
darauf machen können. Und es ging 


“auch wunderbar, bie - - -, ja bis ein 


gut gemworfener Ball von Gerda über alle 
Köpfe hinweg mitten in das Heimfenfter 
hineinfaufte! Alle Luft am Spiel war den 


Jungmädeln vergangen, mas würde nun 


der Bauer fagen? 


»Wir müffen halt fammeln und ein neues 
Fenfter kaufen.«e - »Ja, fammeln, aber 
wovon denn? Jeder übrige Zehner mans 
dert doch in unfere Kaffe für Die Sol 
datenpäckchen, und Die Darf keinesfalls 
angegriffen mwerden!« \ 


»Da müffen mir Das Geld eben ab= 
arbeiten!« Das fchlug Urfel vor. Sie als 
die Führerin mußte und mollte unbe= 
dingt einen Ausmeg finden. 


»Bauer Geipel, dem Das Heim gehört, 
hat drüben am Hang ein Flachefeld ftehen, 
wenn mir das nun raufen, ganz heim= 
lich, daß. es vorher keiner merkt! 
Hinterher fagen mir Dann, es Ift für Die 
Fenfterfcheibe.« 


»Aber wann tun wir Dast« »Wir werden 
halt am Sonnabend auf unfer Fahrten= 
fpiel verzichten und dafür drei Stunden 
auf dem Feld arbeiten, da mwerden mir 
es fchon fchaffen.« 

Eine ganze Woche lang fahen die Jungs 
mädel jeden Tag ängftlich hinüber zum 


leer.« 


Flachsfeld, aber niemand machte fich 
daran, den Flachs zu ernten. »Wenn ihn 
nur bis zum Sonnabend keiner heraus 
zieht!« feufzte Urfel jeden Tag. 


" Am Sonnabend trafen fich dann wirklich 


alle auf dem Feld und arbeiteten mie be= 
feffen, fie rauften und rauften, zwei ban= 
den die Halme zu Bündeln- zufammen und 
ftellten fie zu Puppen auf. Der Rücken 
tat fchon meh, fonft wird beim Flache= 
ernten alle, Stunde geraftet, aber Diesmal 
war Dazu heine Zeit, Nach zwei Stunden 
war die Arbeit gefchafft, niemand hatte 
die Jungmädel überrafcht, zufrieden be= 
trachteten fie ihr Werk. 

Am Abend ging Urfel zum Bauern Geis 
pel. Ein wenig Herzklopfen hatte fie ja 
immer noch dabei. »Kommft du megen 
der Fenfterfcheibet«, fragte Der gleich. 
»Ja, Das Fenfter it entzwei, aber« - 
»Was aber!« »Aber Das Flachsfeld if 
Bauer Geipel verftand erft nicht 
recht. 


»Wir haben es heute gerauft, für die 
Fenfterfcheibe«, erklärte Urfel. »Ach fo«, 
fagte Bauer Geipel nur, aber. er fah dem 
Jungmädel nachdenklich nach, als es 
durch die lange Dorfftraße lief . . » 
Am nächften_Heimabend mar die Scheibe 
mieder in Ordnung, und für die Lager- 
kaffe hat Bauer Geipel der Brigitte fpäter 
fünf ganze Mark gegeben, »meil die 
Jungmädel fo tüchtig find.« 


Ein fchwäbifches Jungmädel, 


und was dazu gehört... 


Im Zimmer der Untergauführerin klingeıt 
das Telephon: »Hier Refervelazarett! Ha= 
ben Sie etwas dagegen, wenn unfere 
Soldaten am Sonnabend Pilze effen!« - 
Großes Erftaunen, natürlich hat der Un= 
tergau nichts dagegen, fondern freut fich, 
daß die Soldaten fo gut verpflegt mwer= 
den. Aber es geht gar nicht um das Ein= 
verftändnis mit.dem Küchenzettel, fondern 
um tatkräftige Hilfe, 15 bis eo Jung= 
mädel werden gebraucht, um beim Pilze= 
puten zu helfen. Denn Pilze müffen nun 
einmal vor dem Kochen gründlich und 
fauber geputzt werden, 


Mittags melden fich 21 Jungmädel in der 
großen Küche des Refervelazaretts. Schür= 
zen haben fie fich- mitgebracht, Meffer be= 
kommen fie vom Koch, der fich freut, fo 
viele luftige Mädel bei der Arbeit zu 
fehen. Zuerft zeigt er ihnen, wie man 
das Meffer anfetst, damit es nicht zu viel 
Abfall gibt. 

Viele Soldaten find im Lazarett unter= 
gebracht; viele Pilze müffen geputst ıwer= 
den, damit für eine ausreichende Abend= 
mabhlzeit geforgt if. So Dauert es faft 
den ganzen Nachmittag, bis alle Körbe 
mit Pilzen bewältigt find. Zum Schluß 
| geht es aber fo fchnell, daß man glaubt, 
| in eine Konfervenfabrik verfettt zu fein. 
So, nun ift die Arbeit getan. Nun dürfen 
fich die Jungmädel noch das ganze Laza= 
rett anfehen und den Soldaten noch ein 
paar frohe Lieder fingen. 
nach Haufe. 


Am Sonntagnachmittag aber ftehen tie= 
der 21 Jungmädel vor der Tür des Lazas 
retts. Die Soldaten wollten unbedingt 
die Mädel kennenlernen, die für ein fo 
gutes Effen geforgt haben, und Die Mä= 
| del ftrahlen, Daß es »ihren« Vermun= 
deten wirklich gefchmeckt hat. 


Ein Niederfachfenmädel, 


Der Gegenbefuch 


Wie war das Doch früher? Wenn da 
jemand neu Ins Städtchen kam, ftattete 
er den Honoratioren feinen Befuch ab, 
um fich nach genau feftgefetster Frift 
wieder zu verabfchieden. Nach der fchich= 
lichen Zeit machte fich dann die Familte 
Müller oder Schulze zu einem »Gegen= 
befuch« auf, der gleichfalls feine genauen, 
wenn auch ungefchriebenen Vorfchriften 
hatte. Damit begann dann ‘der »gefells 
fchaftliche Verkehr«. 

Heute wollen wir nun von einem Gegen 
befuch erzählen, der zwar nicht fo forms 
vollendet war, dafür aber allen Beteiligten 
viel Freude machte, 


Auf der Dienftftelle unferes Untergaues 
herrfchte wieder einmal Hochbetrieb, 
; Außer dem tiblichen Kommen und Gehen 
h gab es eine große Befprechung über Die 
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freut. 


Lazarettfingen, Die für die nächfte Zeit 
geplant waren. Gerade weil diefe Singe-“ 
Runden den Soldaten fo fehr viel Freude 
machten, wurden fie immer ganz befon= 
ders forgfältig vorbereitet. 


Eine lange Lifte mit Wünfchen der ver= 
fchledenften Art gab es da, Die unfere 
Mädel beim Lazarettfingen erkundet hatten, 
mit Liedern und kleinen Spielmufiken, 
ja fogar großen Märfchen. Aber Die 
wurden gleich an den HJ.=Mufikzug 
weitergegeben, denn dazu reichte Das 
kleine JM.=Orchefter doch nicht aus. Aus 
den vielfältigen Wünfchen murde ein 
fröhliches Programm zufammengeftellt; 
luftige Verfe von Wilhelm Bufch follten 
für den richtigen Zufammenhang forgen. 
Da klingelte es draußen 'fchon mieder, 
und ale Mia öffnete, ftanden zwei Sol= 
daten vor une. Ein klein bißchen ver= 
legen maren fie, als fie da auf einmal 
mitten unter uns Jungmädel=Führerinnen 
ftanden. 


Nanu, die kannten wir doch! Die haben 
doch im Lazarett oben im zweiten Stock 
gelegen und fich immer fo gefreut, wenn 
fie neue Illuftrlerte bekamen. Tatfächlich, 
es ftimmte! Das gab eine fröhliche Bes 
grüßung, und die Freude war groß, daß 
die beiden fchon wieder fo weit her= 
geftellt waren. 


Ja, und dann fchwang fich der Jüngere 
von den beiden zu einer richtigen kleinen 
Rede auf: »Wißt ihr«, fagte‘ er, »ihr 
habt uns immer fo treu befucht und uns 
geholfen, habt für uns nach Haufe ge= 
fchrieben, und überhaupt alles getan, 
was Ihr für uns tun konntet. Nun haben 
wir heute zum erftenmal Stadturlaub, 
und da mußten mir euch Doch unbedingt 
einen Gegenbefuch abftatten. Laufen 
können mir jetst ja auch wieder, und da 
mollten mir gleich mal fragen, ob ihr 
nicht mit uns fpazierengehen könnt?« 


Das gab natürlich eine luftige Unterhal= 
tung, und fein war es, daß Hilde noch 
eine Schale mit Pflaumen hatte für den 
Befuch. Die beiden langten dann auch 
tüchtig zu, und mweil vor dem Spazieren= 
gehen erft die Arbeit getan fein muß, 
halfen fie gleich eifrig mit beim Pro= 
srammzufammenttellen, 


»Wir haben uns jedesmal fo gefreut, 
iwenn ihr und eure Mädel gekommen 
feld«, _verficherten fie immer tieder. 
»Wenn man den ganzen Tag liegen muß, 
dann vergehen die Stunden fo langfam, 
daß jede Unterbrechung Doppelt fchön ift. 
Und richtig gewartet haben wir immer 
auf die fröhlichen Singeftunden.« 


»Herzliche Grüße follen wir euch von 
allen Kameraden unferer Stube beftellen«, 
fiel der andere ein, »es 'hat ihnen fehr 
leid getan, Daß fie nicht mitgehen konn= 
ten, und fie wollten euch alle befuchen, 
ivenn fie erft wieder aufftehen Rönnen!« ... 


Schließlich kam auch der Spaziergang 
noch zu feinem Recht. Rund um die Wälle 
sing’s, und allerlei luftige Aufnahmen 
follen fpäter noch daran erinnern. Viel 
zu fchnell für die Soldaten sing der erfte 
Urlaub zu Ende. Wir haben uns herzlich 
über Diefen feierlichen »Gegenbefuch« ge= 
Eine Kölner Führerin. 


Wieder einmal hat der „Wilhelm Gustloff“ 
seine Fahrt nach Norwegen beendet. Aber 
diesmal war es nicht wie in den Friedens- 
jahren eine fröhliche KdF.-Reise. Der 
Dampfer brachte als Lazarettschiff Verwun- 
dete in die Heimat zur völligen Genesung. 


Die Schwestern müssen heute nicht nur Ab- 
schied nehmen von ihren Pflegebefohlenen, 
mit denen sie viele ernste und heitere Er- 
lebnisse verbanden, sondern sie müssen auch 
für Tage oder Wochen die ihnen liebge- 
wordene Betreuung der Soldaten entbehren. 


Die Arbeit in den schönen lichten Krankensälen, in den Kabinen der Schwer- 
kranken, in den vorbildlichen Operationssälen und Verbandräumen, auf den 
Wohndecks hatte allen Schwestern immer von neuem frohe Befriedigung gebracht. 


Jedem ihrer Pflegebefohlenen gaben die Schwestern ein Stückchen: Heimat und 
wohltuende frauliche Fürsorge. Und wenn auch die Soldaten meist wenig Worte 
machen, beim Abschied versichern sie alle: unsere Schwestern vergessen wir nicht. 


Ein ganzer Wagen 
voll Stachelbeerkuchen 


Es war Abend. Faft den ganzen Tag 
waren wir Jungmädel draußen gemelen. 
Nach dem Kaffeetrinken und dem alls 
morgendlichen Singen Im Lager waren 
wir auf Erkundungsfahrt gegangen. Unfer 
Brot hatten mir mitgenommen und aßen 
jest am Abend draußen vor der Jugend= 
herberge »Mittag«. 


Während Der Küchendient abräumte, 
kam der Herbergevater zu uns. »Heute 
mittag, als ihr fort wart, kam Frau 
Möller zu mir. Sie wohnt unten im Dorf 
und hat einen großen Obftgarten. In 
diefem Jahr gibt es fo viel Stachelbeeren 
tie felten. Frau Möller kann gar nicht 
genug Leute zum Pflücken kriegen. Da 
habe ich an euch gedacht. 50 Zentner 
Stachelbeeren müffen noch gepflückt wer= 
den, Sie würden fonft umkommen, mell 
niemand Zeit zum Pflücken hat, Na, was 
meint ihr?« 


»Selbftverftändlich helfen ıoir beim Pflücken. 
Wann follen wir anfangen?« 


»Gleich morgen früh. Ich gehe heute 
abend noch ins Dorf und fage Frau 
Möller Befcheid. Die wird fich aber freuen.« 
Am anderen Morgen ftanden mir alle, 
mit Schürzen und Körben bewaffnet, im 
Obfigarten. Am Anfang machte es uns 
viel Spaß, und das Pflücken fchien auch 
fchnell zu gehen. Von Zeit zu Zeit fteck- 
ten mir ein paar Stachelbeeren in den 
Mund. Wie füß fie waren, viel zu fchade 
zum Vertrocknen am Strauch! 


Aber die Sonne brannte immer heißer; 
und an jedem Strauch faßen fo viel 
Beeren. Langfam fing auch der Rücken 
an, uns weh zu tun. Aber fertig waren 
twir noch lange nicht. - 


Nach dem Mittageffen ging es gleich 
wieder weiter, aber es faßen Immer noch 
einige Sträucher voll, als wir am Spät= 
nachmittag Schluß machten. Am anderen 
Tag fchafften wir dann den Reft, 50 Zents 
ner Stachelbeeren waren gepflückt, und 
das Ift eine ganze Menge! 


Heute genoffen wir befondere unfere 
Mittagepaufe. Als wir dann draußen 
vor der Jugendherberg zum Kaffeetrinken 
faßen, munderten wir unse, mo unfere 
gewohnten Brötchen bleiben mochten. 
Unfere Führerin fchaute, ohne etwas zu 
fagen, den Weg, der zum Dorf führt, hin= 
unter. 


Wir guckten hinterher. Da fahen mir 
von unten einen Rumpelmagen kommen, 
der anfcheinend fchwer beladen mar; 
denn Frau Möller, die den Wagen 209, 
fchien richtig etwas zu keuchen. 


Schnell ftürmten mir hin, um zu helfen. 
Und da fahen und rochen wir auch fchon: 
fchiver beladen fchwankte der Wagen, voll 
von herrlichem Stachelbeerkuchen. 

So gut hat une allen noch nie Stachel= 
beerkuchen gefchmecht! 


Ein hannoverfches Jungmädel. 
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IM LUFTS 


Die große Schlacht in Flandern und Frank= 
reich ift längft zu Ende. Der Feind hat 
fich auf »feine Infel« zurückgezogen. Nur 
nachts und auf Hintermwegen verlegt er 
die »Front« In die deutfche Heimat. Aber 
die deutfchen Kafernen ftehen noch alle, 
die Häfen find unzerKört, feine Sprenge 
bomben landen auf freiem Feld, er fett 
fie mwahllos in Die Wohnviertel, wirft 
Bauernhäufer in Brand und flüchtet beim 
Morgengrauen feige zurück. 


In ganz Weftdeutfchland find Taufende 
von Frauen und Kindern Nacht für Nacht 
auf Alarm und Angriff gefaßt - zwei, 
drei Stunden und länger. Mehr Haltung 
und Difziplin, Ruhe und Vertrauen in die 
eigene Ueberlegenheit kann ein Gegner 
nicht antreffen. Niemals find die Herzen 
um jeden Sieg glühender entbrannt ge= 
wefen als jett - unter dem Eindruck 
eigener Entlagung und Opfer, 


Es ift alles gar nicht mehr einfach, und 
auch Das Ift wahr, daß Elsbe Arens Vater 
ihre Mutter mit den Kindern nicht mehr 
wiederfehen wird - und daß Die eng= 
lifchen Sprengbomben eine ganze Familie 
mit einem Schlag vernichtet haben. 


Die Nächte find zum Wachen da - auch 
für die Heimat hinter der alten Grenze. 
Was das heißt für den Bauern, Der 
feinen Acker nicht Im Stich laffen darf, 
für den das Tagiverk. weitergeht - Schritt 
für Schritt -, das kann allein der Soldat 
ermeffen, der auch die Nacht zum Tag 
machen muß, 


- Hier kann fich keiner in die gefchütste 
Ferne begeben - in eine geborgene Ruhe= 
ftellung, hier fteht jeder einzelne auf 
feinem Poften, wie ein Soldat, ohne Ge= 
mehr und ohne Helm. Aber der Ge= 
danke, Die Männer und Söhne draußen 
zu twiffen am Feind, gibt Ihnen Die Kraft 
zu jedem Einfat. 


‘ Seitdem Die englifchen Angriffe fich häus= 


/ 


CHUTZGRABEN 


vom Pötterhok 


fen, liegt fchiwere und leichte Flak draußen 
im Bruch. Die kleinen Häufer am Pötter= 
hok dröhnen und beben, wenn die fchiwere 
Flakartillerie überm Kienporft einen Eng= 
länder aufs Korn nimmt. 


Dreißig und mehr Nächte fchon find fie 
ausgermandert, immer um. die gleiche 
Stunde brechen fie nachts auf, Männer, 
Frauen und Kinder. Viele halten fich in 
den Laufgräben am oberen Deich auf, 
mit den Schiffern zufammen vom Kanal. 
Jürgens baut an einem unterirdifchen 
Schügengraben, und die Jungmädel vom 
Pötterhok helfen mit, auch die Jungen 
find diesmal dabei mit Spaten und Hacke. 


Es muß eine ftabile Sache werden! Seit 
jenem Morgen, wo die Bombenfplitter in 
den Gärten verftreut lagen, Jürgens’ 
Scheune von einer Sprengbombe ausein= 
andergeriffen wurde, und vier Meter tief 
der Garten aufgebrochen war, da haben 
fie alle den Ernft Diefer Stunde gefpürt. 


Sie müffen fich und die Kinder fchüten, 
fo gut fie es vermögen. Angft haben fie 
nicht, denn das Volk eines ftürmenden, 
fiegenden Heeres Duldet vor fich felbft 
folche Gedanken gar nicht. Die Gemwiß- 
heit, daß_ja mit ihnen viele andere tau= 
fend Menfchen Nacht für Nacht durch= 
wachen, läßt alles erträglich werden. Sie 
toiffen, worum es geht, und die innere 
Bereitfchaft, in Diefem Kampf läßt keine 
Schlapphelt und Müdigkeit aufkommen, 


Elbe Arens holt ihren Karren aus der 
Scheune, vierzig Bufchken Holz müffen 
zufammengetragen imerden. Jedesmal 
kommt abiechfelnd eine Schicht Holz und 
eine Schicht Lehm übereinander, Mit 
Stroh und Holzplanken werden die feuch= 
ten Wände ausgelegt, und die Jungen 
zimmern Bänke aus Bretterholz, 


Elke, die Führerin, weiß, mo  fiberall 
Hände gebraucht werden. Fünf und fechs 
Kinder auf einmal in dle Hofen bringen, 


trümpfe und Schuhe an Die Beine ziehen, 

ir heine Kleinigkeit. Sie ftellt ihre Mädel 
ab; nur fo it es möglich, Daß fie mit 
preußifcher Genauigkeit jede Nacht in 
Jürgens »Schügengraben« landen. 


Ein feindlicher Leuchtfchirm hängt wie 
ein nahegerückter Stern über Jürgens 
Haus. Im Umkreis von mehr als hun 
dert Meter liegt alles Land, ftehen Haus 
und Hof in hellem Licht. Dann Ddröhnt 
ein fchweres Gefchoß durch den nächt= 
lichen Himmel, trifft fein Ziel fcharf im 
Zentrum, die Leuchtkugel ftiebt In Iprü= 
henden Funken auseinander und verlöfcht. 


Morgen liegt fie unter Tau und Nebel 
als feidener Schirmfegen irgendwo im 
Feld - ihr zerborftenes Gewinde rollt in 
die Furchen, bis es ein Bauer beim Pflü= 
gen mwiederfindet - vielleicht wird es fo= 
gar noch vor Kriegsende in einer Deutz 
fchen Gefchütfabrik wieder eingefchmolzen. ° 
Wer mweiß Das? 


Der kleine Ume Arens hängt im Arm 
feiner Mutter und fchläft, er gräbt fich 
mit feinen Fäuften tief in ihren Schoß tie 
in eine Wiege, Wenn eines Der Kleinen 
meint in feiner Ecke, gehen ihre Hände 
liebevoll darüber hin: »Quendendelken 
mot flaopen, pft.« Oder fie fingt an 
einem alten Lied. Auch in lütte Wittes 
Dicker Wolldecke fchläft ein »Vögelchen« 
mit halboffenen Augen. 


»Kindlein mein, fchlaf Doch ein, meil die 
Sternlein kommen, und der Mond kommt 
auch fchon wieder angefchmommen.« Ganz 
leife fchmebt dieles Lied in die Träume 
der kleinen Kinder hinüber. Nur wenn es 
wieder über der nahen Stadt Donnert - 
fern ein Bombeneinfchlag Dröhnt -, legen 
fich die fchlaftrunkenen Glieder enger an 
die großen, eriwachfenen Menfchen. 


Nur einer aus dem Pötterhok fehlt immer 
im Schütengraben. Thieß Jenfen, der 


Bahnmärter.. Er muß feinen Dienft weiter 


tun, Signal und Meldung geben, Zeit 
und Stunde meffen. 


Immer neue Transporte, immer neue Ges 
fichter fahren auf fchnellen Rädern an 
ihm vorbei - Tag und Nacht. Kaum daß 
fie einander in Die Augen gefehen haben, 
rufen fie fich Worte und Wünfche zu, er 
hat fchon aufgehört, die Wagen, Die 
Menfchen und die Schichfale zu zählen, er 
hat fichon aufgehört zu ftaunen, wieviel 
polnifche, belgifche und’ franzöfifche mit 
den altgemwohnten deutlichen Güterwagen 
zulammen auf gleichen Schienen fahren. 


Tieß Jenfen fürchtet fich nicht mehr, er 
ift ja ein alter Mann, und er hat Furcht 
und Angft verlernt, als er im Kugelregen 
des Weltkrieges ftand. Das ift lange her. 
Wenn die Fenfter vom Luftdruck der vor= 
überjagenden Gelchoffe zu platen drohen, 


UNSER LADEN 


Eigentlich mar es gar kein Laden, fon= 
dern nur eine uralte Kommode mit einem 
Auffat, die ihr murmftichiges Dafein noch 
aus Großmutters Zeiten in unfere Tage 
hinübergerettet: hatte, Bei der Entrümpt= 
lung mochte man fie entdeckt haben, und 
nun ftand fie in einem vergeffenen Wins 
kel der Ortsgruppe, umgeben von Zei= 
tungsbergen, Druckfchriften und Plakaten. 
Aber davon mill ich fpäter noch erzählen. 


Die Aachener Jungmädel hatten alle 
Hände voll zu tun. Jede Jungmädel= 
gruppe hatte »ihr« Lazarett, in dem fie 
den ganzen Tag über fchaffte. Mit großem 
Eifer gingen die Jungmädel ans Werk, 
und wenn fie auch keine pflegerifche Hilfe 
übernehmen konnten, fo waren fie Doch 
zur Unterftüsung der Krankenfchmweftern 
unentbehrlich. Hundert kleine Dinge gab 
es zu tun, Mullbinden mußten gemickelt, 
Tupfer gelegt und viele kleine Hands 
reichungen mehr getan werden. 


"Vor allem aber waren es Die Soldaten, 
denen die befondere Aufmerkfamkeit der 
Jungmädel galt. Immer hatten fie eine 
Unmenge Wünfche, Bitten und Sorgen, 
wenn Die Jungmädel von Zimmer zu 
Zimmer gingen, um alles fein fäuberlich 
aufzufchreiben. Der eine brauchte einen 


neuen Rafierpinfel, der andere eine Zahn=" 


bürfte, ein Dritter hatte Wafchlappen, 
Seife und Rafierapparat im Felde ver= 
loren, und ein vierter brauchte einen 
Kamm und Streichhölzer. 


So ging das in einem fort, und geduldig 
fchrieben Die Jungmädel alles auf, eins 
nach dem andern. . Der »Einkaufsdienft« 
ging dann nachmittags In die Stadt, um 
alle diefe Dinge zu beforgen. Manchmal 
war es gar nicht leicht, alle die hundert 
Kleinigkeiten zu bekommen. Einmal gab 
es dies und einmal jenes nicht, Ganz 
verzweifelt liefen fie in der Stadt herum, 
von Laden zu Laden. Unverrichteter 
Dinge wollte doch fchließlich keine heim= 
kommen. 


Da kam Ilfe auf eine glänzende Idee. 


»Wie wäre es, wenn wir uns felber ein= 
mal einen Laden einrichten würden, ich 


»he geiht nich van fien Poften«, behräf= 
tigt er dann, lberm Kienporft haben die 
Scheinwerfer einen »Feindlichen« im Kreuzs 
feuer, fie laffen ihn auch nicht mehr los, 
Vom Flughafen fteigt eine Staffel fchneller 
Nachtjäger auf. »Dat ick dat beleve up 
mine ollen Dage, ’n Tommy övern Kienz= 
porft«, ruft Jenfen einige Male aus. 


Eine tolle Jagd zmwifchen Himmel und Erde 
und halb auselnandergefeten Wolken 
bergen hettt den Gegner zu Tode. Deut= 
lich hallen MG.=Schüffe durch die Nacht. 
Dann fteht einige Sekunden lang ein 
flammendes Feuer am Himmel, verlöfcht 
langfam und fchießt wie ein Komet ins 
ungemiffe Dunkle, Ein Dumpfer Schlag - 
Tieß Jenfens Herz fchlägt bis oben hin. 


Wie ein toter Riefe mit gebrochenem 
Flügel hat fich die feindliche Mafchine tief 


meine natürlich keinen großen mit Schau= 
fenfter und Ladentheke, fondern einfach 
einen großen Schrank, mo man. alle die 
Dinge zufammentragen könnte, die unfere 
Soldaten fo täglich brauchen.« Dabei 
dachte fie an Die alte Kommode, Die ver= 
laffen in den Räumen der Ortsgruppe 
ftand. 


Die anderen mwaren begeiftert, und man 
befprach die Sache mit dem Ortsgruppen= 
leiter. Der war einverftanden und froh, 
daß fich fo noch eine nütliche Aufgabe 
für Die alte Kommode gefunden hatte. 


Nun ging es mit Waffer und Scheuer 
bürfte ans Werk, und dann kamen auch 
gleich die »Lieferanten«. Eine Unmenge 
Schubladen, Fächer und Regale hatte die 
alte Kommode, in die die verfchiedenften 
Sachen forgfältig hineinfortiert wurden. 


Da gab es Zahnpafta, Zahnbürften, 
Rafierklingen, Streichhölzer, Kartenfpiele, 
Schreibpapier, Bleiftifte, Tafchentücher, 
Seife, Afchenbecher, Tafchenmeffer, Blu= 
menvafen in jeder beliebigen Größe, 


in Bermans Runkelfeld eingewühlt, Drei 
Mann der Befagung find verbrannt. 


Der vierte ruht unter der Erde, Der Junge 
Leutnant aus der ‚Flahftellung hat Geiß= 
blattblüten und Weldenröschen auf den 
flachen Hügel gelegt. »Tüsken Berme 
Wacholdern kann he mull flaopen, tie 
daoht em nich miähr weih'un he us auk 
nich«, hat Jenfen vor fich hingenickt, 


Die Jungmädel vom Pötterhok gehen 
immer etwas fcheu um das aufgeriffene 
Ackerftück herum, als wäre da ein dunkler 
Schatten, Den fie noch nicht begreifen, 


Vielleicht ift es auch der Krieg, der da 

zum erftenmal in aller Deutlichkeit neben 

ihnen fteht, hart, unvermifchbar, grau 

und. fremd. Annemarie Peter, 
Aus: Die Jungmädel vom Pötterhoh. Verlag 
Junge Generation, Berlin. 
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Zigaretten, Puder, Anfichtsharten, Kölz 
nifch Waffer, aber auch Likör, Wein, 
Fruchtfäfte und Sprudelmwaffer, 


Alle diefe Dinge wurden von den Jung= 
mädeln beforgt oder don großzügigen 
Stiftern gefpendet. Es fehlte aber auch 
rein gar nichts, und wenn ein Artikel 
langfam zur Neige ging, maren fchon 
wieder beforgte Hände Dabei, neue her= 
beizufchaffen. 


Am Nachmittag, wenn Die »Kunden« 
kamen, war Hochbetrieb In dem kleinen 
Laden. Die emfigen »Verkäuferinnen« 
rannten hin und her, ließen fich Die 
»Beftellungen« geben und verftauten Ddav 
Gemünfchte fein fäuberlich In die dars 
gebotenen Einkaufstafchen, 


Die Aachener Jungmädel aber find fehr 
ftolz auf »ihren Laden«, und felbft Die 
alte Kommode quietfcht vergnügt in 
ihren Fugen und freut fich, an ihrem 
Lebensabend noch eine fo nützliche Aufs 
gabe erfüllen zu dürfen. 


Eine Aachener JM.=Führerin, 


ZT 


Als unfere Führerin uns den Plan ent= 
wickelte, zur Unterftüsung unferer Volke= 
wirtfchaft in unferem Heim eine Selden= 
raupenzucht ins Leben zu rufen, da waren 
mir Jungmädel fofort Feuer und Flamme. 
Weniger ‚begeiftert war Frau Berger, 
unfere Heimmutter, Sie brummte etwas 
von »Schmut« und »Wirtfchaft«e, aber 
fchließlich erlaubte fie Doch, Daß Magda 
20 Gramm Raupeneler beftellte. 

In einer unfcheinbaren Tüte trudelten fie 
eines Tages bei uns ein. War das eine 
aufregende Angelegenheit, als Magda uns 
ter Zeugengegenmart von mindeltens 
30 Jungmädeln die fchwarzen Eier auf 
dem Tifch ausbreitetel Hier murden fie 
mit einer alten Gardine zugedeckt und 
fich und ihrem Schichfal überlaffen, 

Dann kündigte fich mit dem Hellermwerden 
der Eier ein paar Tage fpäter das Wunz= 
der des Lebens an, und die erften ziwirns= 
fadendünnen, höchftens Drei Zentimeter 
langen fchmwarzen Räupchen krochen aus 
den Eiern. Bald waren Alle ausgefchlüpft. 
Noch ein paar Tage mußten fie auf dem 


eine }. R- Gruppe 


Oben: Wie Spinnweb sind die feinen Fäden 
Links: Mutter Berger ist jegt einverstanden 


Unten: Raupe kurz vor dem Einspinnen 
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Tifch liegen, dann wurden fie in Die 
eigens für fie hergerichteten Geftelle, ges 
tan und bekamen anfangs vier= bis fünfs 
mal am Tag, fpäter alle zwei Stunden 
Maulbeerblätter zu freffen. Unfere Pflege 
bekam ihnen gut, und die Entwicklung 
fchritt mit jedem Tage vormärts, * 
Allmählich legten fich viele von ihnen 
auch ein freundlicheres Gewand zu. Nun 
hatten wir weiße, geftreifte - Zebras ges 
nannt - und fchwarze Raupen in den Ges 
ftellen. Um die Schwarzen machten mir 
uns anfangs ein bißchen Sorge, mir 
glaubten, fie feien krank, meil fie fo gar 
Reine Miene machten, ihre Trauerkleidung 
abzulegen. Aber auch diefe Sorgenkinder 
entwickelten fich weiter, waren nicht 
weniger gefräßig als Die Weißen und Ge= 
ftreiften und wurden dick und rund, 
Die Gefräßigkeit der Tiere befchäftigte 
uns vollends. Wenn wir uns nicht in 
die Arbeit geteilt hätten, dann hätten fie 
für Aufmwartung und Unterhalt eine 
eigene Wirtfchafterin gebraucht, Wir 
haben uns oft gefragt, mie Das möglich 
if, daß folche Doch verhältnismäßig 
kleinen Lebemefen foviel  verdrücken 


können. Wir haben die ganze Um 
unferes Ortes nach Maulbeerblätten 43 
gegraft, immer meiter mußten wir unfere 
Kreife ziehen. Schließlich haben mir die 
Maulbeerblätter fachmeife mit der Bahn 
herangebracht und dachten mit Schrecken 
daran, was mir tun follten, wenn ihre 
Freßluft noch mehr zunehmen mwiürde, 
Auch über mangelhafte Sauberkeit konns 
ten fich unfere Zöglinge nicht beklagen. 
Jede Mahlzeit wurde ihnen auf einem 
reinen Tifchtuch, in Geftalt eines durch= 
löcherten weißen Bogens Papier, gereicht, 
Den legten mir mit der neuen Nahrung 
über die alten Blätter, und wenn fich die 
Raupen Durch die Löcher hindurch nach 
oben gefreffen hatten, dann nahmen wir 
die Abfälle mit dem unteren Bogen 
Papier fort. - So vereinfachten wir une 
die Sauberhaltung der Geftelle, 
Inzwifchen platte Den Raupen viermal 
die Haut, nach dem vierten Mal begannen 
fie fich einzufpinnen, fuchten fich einen 
geeigneten Ort in den Ginfterbüfcheln, 
die wir jetst in Die Geftelle hineinfteckten, 
und entichrwanden nach und nach immer 
mehr unferen Augen, 

Was uns fpäter, als wir Kokons aus dem 
Ginfter herauslafen, noch an fie erinnerte, 
das war Das Klappern in den Kokons, 
mwenn mir fie fchüttelten. Darin meldete 
fih nämlich ihre Puppe, aus der eigent= 
lich ein Schmetterling ausfchlüpfen follte. 
Nun fingen wir an, Die Kokons fauber= 
zumachen und fie nach Wertungshlaffen 
zu Sortieren. Die feften Kokons mit den 
ausgeprägten „‚Taillen« zählten zur Son= 
derklaffe, hiervon hatten wir erfreulicher= 
weile ziemlich viele, Die meiften gehörten 
aber der Klaffe 1 an, und nur vereinzelte 
waren fchlechter ausgefallen. Insgefamt 


brachte die kleine Tüte von 20 Gramm 


Wir sortieren ganz sorgfältig die Kokons. 


Raupeneiern 30000 Kokons ein, auf die 
wir mächtig ftolz waren. 

Nun find mir gefpannt, wieviel Meter 
Seide die Seidenhütten aus unferen 30 000 
okons herausarbeiten merden. Wie 
diele von une wohl daraus ein Kleid be= 
kommen könnten? 


Eine Mecklenburger Jungmädelführerin. 


»Ausgefchloffen! Ich kann .nicht mit» 
kommen, ich habe keine Zeit, Wir kochen 
doch ein für den, Winter!« Anneliefe 
Ichwenkte ganz empört einen -tropfens 
den Schaumlöffel und fah mit Kopftuch 


-und Riefenfchürze tatlächlich unheimlich 


nach Arbeit aus. Lore und Anke waren 
ganz befchämt, 


»Aber am Sonntag kommft du doch mit 
auf Fahrt?« - »Mutter, darf Icht« Uns 
deutliches Murmeln aus der Küche fehlen 
Zuftimmung zu bedeuten, Denn noch ein= 
mal tauchte Anneliefes Kopf auf, nichte 
bejahend, fchwenkte grüßend den Löffel 
und verfchmwand wieder In Wolken von 
Dampf und Duft, ; 


Am Sonntag zogen wir los. Schon lag 
auf den Laubbäumen die erfte Buntheit 
des Herbftes, und der Altweiberfommer 
209 feine filbernen Fäden Durch das 
Land. Die Luft mar von einer feltenen 
Klarheit, Die Berge, Die fonft nur wie 
ferne Wolken fchlenen, waren bie in 
Einzelheiten fcharf zu erkennen. Da 
fprachen mir vom Reifen und vom Ster= 
ben und von der Vorforge für den koms 
menden Winter. N 


»Seht mal, Mädel, mit welcher Sorgfalt 
und Lift die Pflanzenmütter ihre Samen= 
kinder ausrüften, ehe fie fie auf die 
sroße Reife in die Welt fchicken! Und 
alle fpannen fie ‚mit in ihren Dienft - 
den Wind und die Tiere und dich und 
mich - Erfindungen und Erkenntniffe, die 
fich das Menfchenhirn erft nach jahrs 
taufendelanger Arbeit erwarb, find für 
manche Pflanzen ein ganz felbftverftänd= 
liches Mittel, um den Samen vor Gefahr 
zu fchüten und Ihn zu 
neuem Nährboden zum 
Keimen hinzuführen.« 


Anneliefe mar gerade 
dabei, fich ein paar 
Kletten und Kügelchen 
von Den Strümpfen 
. zu rupfen, und mollte 
eigentlich fchimpfen, aber auf einmal 
murde fie ganz nachdenklich. »Das find 
ja eigentlich fchon folche Samenkinder, 
die ich einfach aufgehängt bekommen 
habe, ich weiß gar nicht mehr, und feht 
mal wie raffiniert die Haken und Wider= 
haken find, die bekommt 
man nicht fo leicht tie= 
der von dem Kleid losl« 


In der Nähe ftanden ein 
paar Stauden von Bach= 
nelkenmurz, und ftaunend 
und mit heller Begeifte- ? 
rung fehen Die Mädel, was Ahr 
für ein kleines tech= 3 


nifches Wunder hier jeder Samen -ift! 


Löwenzahn und Wollgras und Pappels 
molle und all die andern Pflanzen, die 


fich auf den Wind verlaffen, nützen die 
AufwInde oder die Fallgefeze und alles 
Wiffen vom Fliegen genau fo aus mie 
ein Flugzeug mo= 
dernfter Konftrukz 


tion! Erika, Die 
ewig hungrige, 
hatte natürlich 
einen Brombeer= 


bufch entdeckt und 
ließ es fich gut 
fchmechen .. . . 


»Siehft du wohl, das Ift der Beerenmutter 
gerade recht, daß du die Beeren aufißt; 
denn die eigentlichen Früchte, Die Kerne, 
gehen unbefchädigt Durch den Magen 
durch, und das eine oder sandere Kerns 
chen findet dann doch einmal einen Fleck, 
der für eine Brombeere gut geeignet ıft. 
Befonders follen natürlich die Vögel an= 
gelockt werden und nicht fo ein 'lecher= 
mäuliges Jungmädel . . .« 

ay, »Und Die Pflanzen fterben 
ZH dann, wenn fie ihre Kinder 

auf Die Reife  gefchicht 
haben?!« Anke hatte immer 
leicht einen Hang für das 
Traurige oder Grauslige; 
aber es ift nicht fchlinnm, 


han fie kann auch wieder die Wils 
x defte der ganzen Schar fein. 


»Aber, Anke, du mweißt Doch, Daß bei 
den meiften Pflanzen die Wurzeln gut 
über den Winter kommen, ob es nun 
Zwiebeln oder Pfahliwurzeln find wie bei 
der Möhre oder Wurzelftränge ıwle bei der 
Anemone; Die doch ganz frühzeitig wie= 
der Blätter und Blüten aus der Erde 
fehicken. Die Wurzeln find die eigents 
lichen Pflanzenmütter, die forgen vor wie 
Annellefes Mutter neulich mit dem Ein= 
kochen. Na, Erika wollte fich kugeln vor 
Lachen: »Pflanzen können doch nicht 
kochen!« Jetit war aber Lore auf dem 
Plan; fie hatte einen feinen Naturkunde 
lehrer in der Schule und paßte auf wie ein 
Luchs: »Erika, du bift doch manchmal ein 
bißchen dumm, Wenn du die füßen Broms 
beeren ißt oder einen Apfel oder anderes 
Obft, dann hat doch Die Pflanze Die Nah= 
rung, die fie aus der Erde zieht, irgend= 
wie In Zucker oder Säure oder, Stärke 
umgefett. Je mehr die Sonne fcheint, 
defto füßer ift-das Obft geworden, alfo 
it es,doch mirklich bald fo, als kochte 
die Pflanze mit den Sommenftrahlen die 
Nährfalze aus dem, Boden zu leckeren 
Früchten . » . „ Und, nicht wahr, das 
Samenkind bekommt doch immer gleich 
einen Ertrahappen mit auf die Reife, das 
haben mir doch auch gelernt, Damit es 
nicht verhungert, bis es eigene kleine 
Wurzeln in Die neue Heimaterde ein= 
fenken kann?« I 


»Sicher, die Keimblättchen, die fich bei 
jeder Pflanze als erftes entwickeln, find 


folche Vorratspäch- 
chen. Aber Bäume 
und Sträucher, Die 
überwintern und 
gar , nicht Daran 
denken zu  »fter= 
ben«, Die haben 
auch einen guten 
Vorrat angelfchafft, 
denn wenn der 
Froft den Boden 
ausgetrochnet hat, 
muß man fich aus der eigenen Spelfe= 
kammer 'verpflegen. Je nach der Art 
haben fie Fett oder Stärke gefammelt, 
und Das gibt Ihnen die Kraft, fchon im 
zeitigen Frühjahr, wenn nur der Boden 
wieder feucht wird und die Sonne mwie= 
der fcheint, ihre Knofpen zu fprengen.« 
»Sieh mal, Anke, hier am Hafelftrauch 
und drüben bei der Buche oder dort an 
der Eiche, überall ift der junge Frühling 
fchon fie und fertig, Dort, wo Die Blatt= 
ftiele anfiten, an den gefchütteften Plätze 
chen, Dducken fich die fertigen kleinen 
Knofpen. Manche haben eine dicke Leim= 
hülle, wie Die Kaftanienknofpen, alle 
aber tragen fie einen feften Mantel, Durch 
den ihnen der Froft nichts anhaben 
kann.« 


»Und die Tiere forgen Doch auch vor!« 
Lore kam nun in Fahrt. »Der Hamfter 


“ und das Eichhörnchen legen Vorrate= 


kammern an, und Hirfch und Reh haben 
fich ordentlich prall und Dick gefuttert 
während der guten Monate. Der Dachs 
oder der kleine Siebenfchläfer und die 
Igel, die fich im Winter in einer warmen 
Höhle ganz zufammenrollen, Die haben 
ordentlich Speck angefett, von dem fie 
zehren. Schmetterling und Käfer find ja 
im Winter wie erftarrt, Die brauchen gar 
keine Vorräte. Wir haben ja im vorigen 
Winter mal einen alten, morfchen Baum= 
ftubben unterfucht, da waren Spinnen 
verftecht und Affen und Käfer und 
Puppen. Das mar ein richtiges »Gaft= 
haus zur Winterruhe.« 


Anke merkte, daß fie als Verkehre= 
hindernis in einer Ameifenftraße faß und 
führte einen verzweifelten Abiwehrkampf 
gegen Das Krabbelvolk,. »Was wird denn 
aus Den Bieftern, den Amelfen? Die fter= 
ben ja auch nicht fo fchnell aus!« Anke 
mar entfchieden ungerecht In ihrem Zorn, 
denn fehließlich waren ja die Ameilen 
eher da als fie! 


»Das wäre auch fchade darum! Bei den 
Ameifen find die letsten Tiere, die im 
Herbft aus den Puppen fchlüpfen, befon= 
ders mwinterfeft. Sie verkriechen fich tief 
unten in ihrem Bau, denn fo eine 
Ameifenburg Ift meift genau fo tief 
unter der Erde, wie fich oben der Hügel 


wölbt, Die vielen Arbeiterinnen, DIe den 
ganzen Sommer über gefchafft haben, 
gehen zum größten Teil ein, Aber Die 
Königin und junge kräftige Tiere forgen 
dafür, daß Die Art erhalten bleibt.« 


»Von Den Vögeln ift fchon jett ein 
großer Teil fortgezogen, um im Süden 
den Winter zu verleben, und manche, die 
den Sommer über ihren feften Wohnkreis‘ 
hatten, werden jett zu »Strichvögeln«. 
Das heißt, fie ziehen bald hierhin, bald 
dorthin, mo gerade die beften Lebens= 
möglichkeiten zu finden find, Jett int ja 
noch überall der Tifch gedeckt, aber aus 
dem Norden kommen fchon die erften 
fremden Gäfte beim Durchzug zu uns 
und futtern fich noch 

einmal tüchtig fatt: ‚die 

Kraniche und Wilde 

gänfe und Ammern 

und Finken und Regen= 

pfeifer und Schnepfen, 

und mie fie alle heißen. 0 d 

Der Vogelbeerbaum hat 
nicht umfonft feinen 
fchönen Korallenfchmuck 
angelegt.« 


0 
German 
Damit machen wir heute 


Schluß, um der Hafelmutter drüben ein 
paar von ihren Nußkindern fortzuholen, 
wenn auch Eichelhäher und Eichkat dar= 
über fchimpfen. Für fie bleibt ja immer 
noch genug. Vielleicht habt ihr bie zum 
nächften Sonntag noch andere Vorrato= 
kammern und Wintervorbereitungen ent= 
deckt, Die fchauen wir uns Dann mieder 
zufammen an, - Na, wer ift als erfte am 
Hafelbufch? Ilfe Mau. 


STREIFLICHTER 
»© Herzogin, Sie find einfach füßl« 


Der Londoner »Nems Chronicle« ver= 
öffentlicht eine fatirifche Skizze, Die fich 
mit den Zuftänden in einem vornehmen 
Bataillon des englifchen Frauenhilfskorps 
befchäftigt. Diefe kleine Skizze in Dialog= 
form führt tiefer als jeder lange Leit= 
artikel in den Geift ein, der die heute 
herrfchende Schicht in England befeelt. 


Ort der Handlung: Ein Offizierkafino des 
weiblichen Hilfskorpse. Lady Betty, Lady 
Daffodil, Lady Petronelly, Lady Muriel, 
Lady Bluebird fchwaten miteinander, 
polieren fich die Fingernägel ufw. 


Lady Wanda tritt ein: Kinder, Kinder, 
habt ihr fchon das Neuefte gehört? - 
Alle: Was denn? 


Lady Wanda: Wir bekommen eine neue 
Kameradin. Und wer, denkt ihr, it es? 
Lady Daffodil: Ich weiß, die Conteffa. - 
Lady Wanda: Falfch! - Lady Muriel: Es 


ift Lady Marjorie. Die Herzogin tagte 
mir geftern .. » 

Lady Wanda: Falfch . . . Ihr werdet es 
nicht glauben, aber es ift eine Bürger= 
liche! (Allgemeine Senfation.) 

Lady Betty: Quatfch, Wanda, das können 
fie uns nicht antun, Lady Bluebird: Sie 
will uns ja nur aufziehen! Lady Muriel: 
Was für eine Bürgerliche, Wanda? Wann 
trat fie in die» Gefellfchaft ein? 


Lady Wanda: Ueberhaupt nicht . . . Ihr 
Vater ift ein Profeffor. Hat Irgendivas 
mit Aftronomie zu tun. - Lady Bluebird: 
Ach du lieber Gott! - Lady Daffodil: Na, 
da kann fie uns ja unfere Zukunft vor= 
ausfagen. 

-Lady Betty (die niemals gelernt hat, fich 
zu konzentrieren): Ich hatte geftern ein 
fo reizendes Orakel in der Teetaffe. Ein 
fchlanker, hübfcher Mann mit kleinem 
fchwarzen Schnurrbart und Koteletten... 
Glaubt ihr, daß es Lord Alaftair fein 
kann? 

Alle: Ach, halt den Mund Betty! - Lady 
Muriel: Kommt alle her, Mädels, wir 
wollen fingen. Sie fingt: 


An einem Tifch mit diefer Perfon, 

Das beleidigt uns alle perfönlich. 

Ift auch ihr Vater ein Aftronom, 

Alle: So ift fie doch viel zu gewöhnlich, 
Zwar ift es Krieg, da müffen wir 

Gar manches Leid ertragen, 

Doch eine Bürgerliche hier, 

Das mill uns nicht behagen. 


Die Herzogin tritt ein. Alle nehmen 
ftramme Haltung an. Die Herzogin: 
Mädels! Ich bin überrafcht. Tritt ein, 
Jacqueline. (Der neue Offizier tritt ein.) 
Hiermit ftelle ich euch unferen neuen 
Rekruten vor... . Und du, Wanda, follft 
in Zukunft nicht Gerüchte verbreiten, 
wenn du bloß halb unterrichtet bift . . . 


Es ift wahr, Jacquelines Vater if ein 
einfacher Aftronomieprofeffor, aber ihre 
Mutter ftammt aus fehr gutem adligen 
Haus! 


Lady Bluebird; © Herzogin, Sie find ein= 
fach füß! - Die Herzogin beftellt für alle 
Cremelfchnitten. 


Vorhang fällt! 


UNSERE BÜCHER 


Der verfunkene Affe 


Tolle Jungengefchichten von Fahrt und Lager. 

Herausgegeben von Dr. Herbert Schierer, Ver= 

lag Bielefeld. 121 S. Preis 2.10 RM. 
Das IN keine konftruierte Angelegenheit, find keine 
Phantafieerzählungen. Es find wahre Erlebniffe. 
Was Pimpfe und Hitlerjungen in ihrer frifchen 
und unbekümmerten Art alles fertig bringen, das 
IR in diefem Heft fertgehalten. Es mwird nicht nur 
euch felbt Freude machen, fondern mird vor allem 
ein feines Gefchenk für Brüder und Kameraden fein. 


H 1054 


Ihr Mädel hat sich beim Barfußlaufen 
den Fuß aufgeritzt. Wie wollen Sie 
diese Wunde verbinden? Etwa so? 
Oder lieber mit einem kleinen Strei- 
fen Hansaplast elastisch? 


Lieber mit Hansaplast elastisch! Dieser praktische 
Schnellverband ist bewegungsfügig und bauscht 
nicht auf, Er wirkt blutstillend und heilungsfördernd. 


Auf Entdeckungsfahrt mit Johnfon und anfchaulich gehalten. Neben Erlebniffen aus Nändiger Fahtor neben dem Sport aufgerücht, In 


Abenteuer mit Kamera, Büchfe und Flugzeug 
von Ofa Johnfon. Verlag F. A. Brockhaus, 
Leipzig. Mit 38 Abbildungen. Geh. 2.50 RM.,‘ 
in Leinen 3.50 RM. 
Die feftelndören Abichnitte aus den Werken John= 
fone find in diefem Buch zulammengefaßt zu einem 
intereffanten Querfchnitt feines reichen Forfcher= 
lebens. Spannung und Erleben, eine tiefe Liebe 
zu Menfch und Tier der Wildnis, Wille und Mut, 
Tathraft und Abenteuer beftimmen fein Leben und 
feine Arbeit. Sein Ziel war nicht, neue Länder 
und Völker zu entdecken, fondern das Vorhandene 
feftzuhalten in Wort und Bild, ehe eo dem Vor 
dringen der »Zivilifation« zum Opfer fiel. So 
können Menfch und Werk Anlporn und Vorbild 
fein, M. 


Neue Mädelhefte 


dem Mädel= und Jungmädelleben ftehen die Ein= 
drücke einer alten Frontichwefter, die während der 
fpannungoreichen Septembertage 1939 In Oftpreußen 
meilte. Weitere Hefte find geplant; fie merden 
vom Leben und voh der Arbeit deutfcher Frauen 
in Gegenmart und Vergangenheit erzählen. Ber 
kannte deutliche Schriftftellerinnen arbeiten mit, fo 
daß die Hefte allen Mädeln und Jungmädeln marm 
empfohlen merden können. 


Deutfche Gymnaftik 
Von Hinrich Medau. Union Deutfche Ver= 
lagsgefellfchaft, Stuttgart. 71 Seiten, 35 Abb,, 
geb. 6,50 RM. 
Medau nimmt Stellung zu allen Fragen und Be= 
griffen der deutfchern Gymnaftik. . Von der : Ge= 
fchichte der Gymnafik ausgehend, zeigt er den 
Unterfchled ziifchen mechanifcher und organifcher, 


eo Medaus Verdiennt, feine Lehrmeife fo klar und 
fchlicht aufzubauen, daß fie den Großteil der 
Mädel und Frauen anfpricht. Seine Lehrmeile 
gibt uns das Erziehungemittel, Mädel zu frohen, 
freien und fchönen Menfchen zu formen. - So 
rüct die Ddeutfche Gymnafik in die politifche 
Leibeserziehung auf, denn fle nimmt an der 
Charaktererziehung und Formung des Ddeutfchen 
Menfchen ftarken Anteil. Inge Wolffgramm. 


Die Aufnahmen Rammen von : Preffes 
Illurrationen Heinrich Hoffmann S. 1 (8), S. 2 (2), 
S. 3 (5), S. 4 (8); Weltbild S. 1, Ss 2 (7), 
S. 3 (3); Doris HaafesPafchke S. 6, S. 7 (4), 
S. 12 (7); L. v. Seltmann S. 7; Rondophot S. 8 
(2)5 A. Gerspacı S. 8, S. 9 (4); Scherl S. 11; 
Dorothea v. d. Often S. 11 (4); Affoclated Preß 


konftruierter und funhtloneller Bewegung auf. S. i1; Günter Nordhaufen S. 14 (2), S. 15 (3); 
Carl von Gerlach S. 18 (3); Foto Pyka S. 18 (3). - 
Umfchlag: Doris Haafe=Pafchke. - Zeichnungen: 
Hans Wendt S. 15, 165 Ferdi Spindel S. 10, 11. 


Verlag Junge Generation. 32 Seiten mit Zeich- Viele fehr bemegte Bilder geben einen guten 
nungen und farbigem Umfchlag; je Heft 0,20 RM. 
Die erften drei Hefte liegen vor. Sie find knapp 


Eindruck von der lebendigen Arbeit. War die 
Symnaftik in den vorigen Jahrzehnten ale felbe 


Teig: 50 'g Butter (Margarine), Man rührt das Fett fhhaumig und gibt nadı und nach 
50 8 3udier, 1 Pädichen Dr. Oetker Juder, Danillinzudker, sah und Ei hinzu. Das mit 
DanillinstkerkefionslGals 1rEi „Badin‘“gemifchte und gefiebte Mehl wird abwechfelnd 
BugED) 3 > mitderFlüffigkeit untergerührt. Man verwendet nuc[o 
250 8 Weizenmehl, 9,8 (3 gef. vielFlüffigkeit, daß derTeigfhwer(reifend) vomLöffel 
Teel.) Dr, Oetker „Badiin“, etwa Mau RN Ihe ul slem nualaibe, ne 

ö ifchmi äufig in Waffer taucht, gleihmäßig auf:ein gefettetes 
ET Jana Badhbledh. (Die Teigmenge reicht für 2/4 eines Bleches in 
ö aller. einer Größe von 32x46 cm). Damit er an der offenen 
Belag: 11/4 kg Pflaumen. Seite des Backbledies nicht auslaufen kann, legt man 
3um Beftceuen: Etwas Juder. ein mehsfach umgehnifftes, gefettetes Papier vor 

den Teig. 

für den Belag werden die Pflaumen gewafchen und entfteint. Man legt fie gleichmäßig, 


mit'der Innenfeite nadı oben, auf den Teig. 


2 j) Badzeit: Etwa 30 Minuten bei-ftacker hite. Nacı dem Badıen beftreut man den etivas 
ausgekühlten Auchen mit Zucer. Bitte ausfchneiden! 


Oetkof Backpulver. Backin’ altbewähr ! 


Gymnastik - Turnen - Sport 


Marsmann - Schule, Hellerau 


FRUHER MENZLER - SCHULE 
Staatl. anork. Ausblldungs- 
stätto fürDeutscheGymnastik 
1. Berufsausblidung 

Gymnastisch-Hauswirt- 


iymnastik-Schule. JIse. Glaser 


Berufsausbildg. m. staatl. Abschlußprüfg. 
Frankfurt a. M., Ulmenstr. 25. Prosp. anf, 


6ymnastikschule 


Medau 


BerlinsSchöneberg, 
Innsoruder Straße 44 


JUTTA KLAMT 


SCHULE 


staatlich anerkannte Ausblldungs- 


stätte für Deutsche Gymnastik. 
— Ausblidungsschule für Tanz — 2. 


BERLIN-GRUNEWALD 
Gllistraße 10 Fernruf 970698 


BerlinsZehlendorf, Gobineauftr. 17 

Berufsausbildung nnd Stamerads 

ihaftsheim (Staatl, Abjhlupprüs 
fung) — Reihsfporifeld. 
Serienfurfe — Laienfurfe, 


Lotte Müller 
schaftlichesSchulungsJahr | Zrantfurt a. M., Stiftitr. 30, ftaatlich 
Ausk, u, Prosp.: Schulheim Hellerau b. Dresden | „ycrf, Ausbildungsftätte für tänzerifche 


Gymmaftif u, Tanz bis zur Bühnenreife. 


Tele na hieigale A 
i i i 1 annove ütfeldorf, Yägerhofftr, . Staatl. 
na anIe DEHäl in Dt. Reihmann-Schule, 9 u - anerf. Ausbildungsitätte f. Difh. Gymn. 
Opmı. m. ftaatf.Apfhlußeramen, Sport, | Hantl, anertannte Anöbildungsftätte für| nerufsausb.n, yortbild.e, Seriens,Zaien 
Gymn.-hauswirtid. Kernjahr / Vorfemi-| Deutihe Gpmnaftif / Sport / Tanz. Beg.|furfe, Pfleg. Gymn. Eport, Voltstanz, 


nar / Internat / Externat. KProfpekte. | April n. Of. Hammerfteinftr. 3. Profp.| Mufit. Profpekt anfordern, 


Du bist Mitglied der NSV., 
um dem Leben des Volkes 
zu dienen! m 


Kontoristinnen 
Stenotypistinnen 


GAULEITER-KANZLEI 


in Koblenz sucht eine zuverlässige 
und gewissenhafte 


Sekretärin 


mit guterAllgemeinbildung undrascher 
Auffassungsgabe. Bewerberinnen, die 
| sicher und gewandt in der Aufnahme 
und Wiedergabe von Stenogrammen 
| sind, wollen sich unter Beifügung von 
| Lichtbild, handgeschriebenem Lebens- 
lauf und Zeugnissen an die Gauleitung 
der NSDAP. in Koblenz, Kanzlei des 
Gauleiters, wenden, 


4 
Maschinenschreiberinnen 


zu sofort und später gesucht. 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis- 
abschriften und Gehaltsansprüchen erbeten an: 


ERNST HEINKEL-FLUGZEUGWERKE 


Gefolgschaftsabteilung G Seestadt Rostock-Marienehe 


Du bift Mitglied der NSV., 
um dem Leben des Volkes zu dienen! 


WIR SUCHEN: 


Abiturientinnen 


mit Interesse für Hochfrequenz- 
technik zum 1. Oktober 1940 


1. Abgeleisteter Arbeitsdienst 


Zu möglichst baldigem Antritt suchen wir 


19-20 Rechnerinnen 


(pflichtjahrfrel) für die technische Auswertung 


Einstellungs- 


von Versuchen. Mathematische Vorkenntnisse sind 

erwünscht, Abitur nicht unbedingt erforderlich. 

Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild, Lebens- 

lauf, Zeugnisabschriften, Gehaltsforderung und 

Angabe des frühesten Antritistermins sind zu 
richten an 


Luftfahrtforfchungsanftalt Hermann Göring 


Braunschweig,Postschließfach 390 


Für unsere in verschiedenen Teilen des 
Reiches im Aufbau befindlichen Zellwolle- 
werke suchen wir laufend tüchtige 
Mitarbeiterinnen: 


Sekrefärinnen 
Stenotypistinnen 
Budhalterinnen 
Kontoristinnen. 


Bewerbungen mit Lichtbild, Zeugnisab- 
schriften sind zu richten an 


Phrix-Gesellschäft m. b. H. 
Hirschberg (Riesengebirge) 


bedingungen: 7, Mindestens „befriedigend“ 


im Reifezeugnis in den Fächern 
Mathematik und Physik 
Interessierte Bewerberinnen wollen Ihr Gesuch mit einem 
selbstgeschriebenen Lebenslauf und einer Abschrift des 


Relfezeugnisses unter Anführung der Kennziffer 2045 an 
unsere Personalabtellung 


Telefunken Werk Berlin-Zehlendorf 


Osteweg, einsenden. 


Wir fuhen zum baldigen 
Eintritt mehrere tüdtige 
und gewanbte 


sienolypislinnen 


die über eine gute Aufs 
fallungsgabe verfligen und 
in der Lage find, fi 
Ichnell einzuarbeiten. 


Angebote mit Lebenslauf, 
Zeuanisabihriften, Licht: 
bild und Angabe der Ges 
baltsaniprüche fowie des 
früheiten Eintrittstermins 


AGD-Flugzeugnerke 
6.m.D.H, 
Oschersleben (Bode) 


sucht 
1. Stenotypistinnen 
2. Kontoristinnen 


3. Maschinen- 
schreiberinnen 


Bewerbuncen mit Zeugnlsabschrifien, Lebenslauf, 
Lichtbild, Gehaltsansprüchen und Angabe des 
frühesten Eintrittstermines an die 


Arado-Flugzeugwerke G.m.b.H. 
GEFOLGSCHAFTS-ABTEILUNG 
Potsdam, Alte Königstraße 1—3 


Mädel 

= die felbjt Freude an wilden, 
Mädel abentenerlifen Yungenges 
fhichten haben, faufen das Bud 


Der versunkene Aife 


Tolle Zungengefhichten 
von Fahrt und Lager, 
Herausgegeben 
von Dr. Herbert Schierer, Berlin. 
Dentfder Heimat:Berlag 
Ernft Giefeting, Bielefeld. 
"In jeder Buchhandlung zu Haben, 
Leinenband Preis 2,10 RU, 


ARADD 


die ihren Brüdern eine 
große Freude bereiten wollen, T 
UM 


21 Tasten 8 Bässe 20.-W| 
P - 


% . 80. 88- 
4. 120 „120m 
Bunter Katalog umsonst! 
Alto Musikinstrumente so 
(preiawert in großor Auswahll 

Alle Musik von 
€ @S$ Nacht. 


Klingenthal-Sa, 276 


Kampf dem Verderb ! 
—l 
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Stellenangebote 


« 


Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 


mehrere geübte 


Stenotypistinnen 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, 
Lichtbild und Angabe der Gehaltsansprüche sowie 
des frühesten Antrittstermins erbeten an die 


Stahlwerke G. m. b. H. Braunschweig 
Personalabteilung 
Watenstedt über Braunschweig 
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So fihrieb diefer Mann, der in den neunziger 
Jahren welcberühmt wurde. Weil er mit der Waffer- 
fur auch Rranfe heilte, die damals unheilbar fhienen. 
Der aber au), und das macht ihn für ung Heutige 
fo bedeutfam, der Ründer einer neuen Lebenslebre 
tar: Sebaftian Rneipp! 

Früh hatte er erfannt, wie abhängig das Gefundfein 
von der Art der Lebensführung ift. Dgvon, dag man 
naturgemäß lebt, vernünftig iff und trinkt. Und die 
in den Erzeugniffen unferes eigenen Landes gefpei- 
herten Rräfte nugt. Die Würzlraft der Rräuter. das 
Dbft und das fo gebaltvolle Getreide. 

Damals mar das neu - heute leben wir danach. 
Und trinfen aus voller Überzeugung das Getränt, 
das Rneipp uns noch gegen Ende feines Lebens gab. 
Zum Abfchluß feiner Arbeit für unfere Gefundheit: 
den Kathreiner, den Rneipp-Malzlaffee! 


Erfahrene Sportlerinnen 


kennen die belebende Wirkung 
des ersten Haut-Funktlons-Oles 


Die Diaderma-Massage wirkt: lelstungs- 
stelgernd, erfrischt und schützt zugleich 
vor den Urbilden der Witterung. 

Literatur durch 


UNTERRICHT UND AUSBILDUNG 


Jorns-Schule / Dresden Beethoven- 


straße 7 


Dolmetscher- und Fremdsprach-Korrespondentinnen- 
Ausbildung In Englisch, Französisch, Spanisch, Itallenisch, Russisch 


6 Monate In 2 oder 3 Sprachen nach Wahl 


Vorbedingungen: Englische und französische Schulkenninisse. 2 moderne 
Villeninternate an dem berühmten „Großen Garten”. Gute Verpflegung.Glänzend 
beurtellt durch Behörde, Industrie, Presse und frühere Schüler. Freiprospe 


dorf/S: tes Kreuz 
Eee ee Bali ee 


für Tochter, Braut und Hausfrau: 
E. Horn, Der neuzeitliche Haushalt 
Führer durdı die gesamte Küche und Haus- 
wirtschaft. 2 Bde. in abwaschb. Leinen geb. 
m. üb. 700 Textabb. u. 81 ganzseit. Tafeln. 


Gie mürten 
Briefe jchreiben, 
die Eindennt machen! 


Sadjlich, flott, kurz, vers 


"K "Ernäh- bindlid. Deftellen Sie | für die ftaatl, Alinifen, Umtverfitätd- 
ae on edeeTehesantia) meinen “großen _Belefs | Fimiten u. Unftalten. Aursbeginn jäbel.| nimmt Schtilerinnen Tür allgemeine 
Einf. Hausmannskost. Einfache bis feinste € feleen „Briefe, bie Eins | Yanuar u. Auguft, in Ausnahmefällen) Krantens ı, Säuglingspflege == A: u 
Fleischkost. Rezepte f. Wild, Geflügel, Fluß- rud machen”, 376 ©., | auch Aufnahme in den lid. Kurs. Ande| werden ig. Mädrdyen zur Worbereitung 


exuf der Note-Streuz-Schwefter 
im Alter von 1618 $._als Vorjihirle- 
zinnen aufgenommen. Die Ausbildung 
ift foftenlos. Bewerbungen m. Lebens« 


u. Seefische, Suppen, Soßen u. Beilagen, Ge- f. den 
müse, Pilze, Rohkost, Mehl- u. Obstspeisen. 
Die kalte Küche, Backrezepte, Diätkost, Ein- 


kochen, Getränke u. Garnierkunst. II. Das 


bildung Loftenlos, Zafhengeld m. freie 
Station wird gewährt. Nad) 11/:jägr. Aus» 
bildung u. anfrhl. Etaatöeramen flaatl. 
Anftelung garantiert. Eig. Erholungs- 


in_Halbleinen ERIIEGN 
RM 4.45 einfchl. Porto 
(Nachnahme RM 4.75). 
Verkaufe, Bewerbung, 


Heim. Bel andl. d. Möbel, Betten, Teppiche Mahn, Befchwerdebriefe, | und Altersheime. Bedingung: matios| lauf, Zeugnisabihr. u. Lichtbild erbeten 
usw Blle Rieideru.Wäsche Hauscchneiz Schreiben an Behörden, Berträge, Klagen, FR Sefinnun rt] Bewer- an Oberin D, Schäfer, Marlijtraße 10. 
derei. Tischkultur. Der gute Ton. Körper-, | Wiberklage, Hilfe ohne Rechtsanwalt, Privat | Herin und ihrer Famille, tadellofer 


Schönheits- u. Krankenpflege u. v. a. Bar- 
reis RM 24.—. In "Raten RM 25.20. 
einste Monatsrate RM 2.50. 1.Ratebei 

Liefer; FELL SON TB Lieleione durch 

Buchhandlung Carl inz Finking, 

LeipzigC 1/42 Reudnitzer Str.1-7. Werber ges, 


TERRA ALLLLRLLLLCLLLLLLLLTLELKEACCCCRALLERRKKKCCLR KRUSE 


und ionmer wieder 


'  Toussaint- 
Langenfcheidt 


zim Spnachtnlomnen! 


„dh glaube kann, da e3 eine | 


Deutihes Notes Areus 
Schweiternihaft Herzog Georg 
Stiftung Meiningen 
nimmt Zernjhweftern mit guter 
Schul u, Allgem.-Bildung auf u. 
ftellt no einige Echmweitern, evtl. 
aud nur zur Vertretung, ein. 
Sünft. Beding. Bemerbungsichreis 
ben mit Tebensl. an die Oberin, 


Univeritäts-Rinderklinit (Luilen- 
beilanitalt), ‚Heidelberg. 
Staatl. anerfannte Säuglings: und 
Kinderpflegeihule. Leiter Prof. 
Qufen. 
Beginn des nädjften 1Y/;jährigen Lehr: 
nanges Oftober 1940. Cıhiülerinnen 
werden nod) angenommen. Anfragen 
an die Oberin. 


Auf, volle Gefundheit, nute Echulzeug- 
niffe. Anfhrift; Etaatlihe Schweitern- 
Ichule Arnsdorf (Sadfen) b. Dresden. 


Deutihes Notes Kreuz 
Shweiternihaft Ruhrland, 


bildet in ihren jtaatliden Kranfenpfl.= 
Schulen am Krankenhaus „Bergmann 
eil“ in Bodum umd am Suappfhafts- 
ranfenhaus in B.-Langendreer DAS.- 
Schweitern aus, VBorausfehungen f, d. 
Aufnahme: Mindeftalter 18 ‘y., gute 
Erziehung, abgefcloffene Bolksihul- od, 
höH, Schulbild., abgeleift. Arbeitsdienft- 
pflicht. m Nahmen der Schweitern- 
Ichaft fpäter reihe Arbeits und Auf- 
ftiegsmöglichfeiten; aud Säuglingspfl. 
kann erlernt werden, Näheres durd 
das Mutterhaus, BodhumsLangendreer, 
Yu der Schornau 27, 


briefe au allen Gelegenheiten. Nur das richtig 
ewählte Wort bringt Erfolg und Nuten. 
arantie: Nüdnahme bei Unzufriedenheit! 


Buchversand Gutenberg Dresden-St412 
(Inhaber: Emil Rudolph) 


K 
DD) 


Diät-Schulen 


Es lohnt sich, 


 IStädtilce Diätfcyule „A. 


Poftangeftelite,  Schladenwerth, Anzeigentell Dr. Ronge+Ödule 


thode des Seldftftudiums geben 
fann, denn um das Lernen und 
intenjive Studieren fomınt man 
num einmal nicht Herum. And 
dies ift ja durh Ihre Methode 
wir£lid nad) beiten Kräften er= 
leitert und vor allen anregend 


Hofer tr. 1 (9, 4. 40). 


Er Hat wirtlih all meine Erz 
wartitngen itbertroffen. Id muß 


Er hat wirks 


ganz zufrieden bin. 
li Srwartungen 


all meine 


yraktifhen Seite. cd Hatte und 
babe jet noch enalilhere Unter: 
richt in der Schule und begann 
den Unterricht nah Hhrer Des 
thode mit einigen Borfennts 
nijien. Aber der Unterricht mit 
Ihrem Spradfurfus Gereitet mir 


wenn id im Steinen Toufjainte 
Langenscheidt arbeiten Fan. Das 
’ade Gepaufe füllt vollfonninen 
weg, denn der Sprachfurfug ere 


Deine Lehrer Haben auch immer 
meine gute Ausiprache gelobt; 


Nicht — Sportwolle — sondern 


dann Ist es richtig, 
also Immer nur Schwanen - Sport- 


au gleich on an eure tab, Den Unterricht iebr von ber wolle, die hochwertige, erglebige 
erfolgen meines Studiums mit: praftiihen Seite, Der Sto > 

teilen, daß ich mit dem Steinen der Grammatik ijt Elar md WOLLGARNFABRIK 
ZoufjainteLangenjceidt voll und Leicht verjtändfih aufgebaut. TITTEL & KRÜGER 


UND SIER INSEL SEINNERE) 
A.G. 


Staatl. Hauptpriüfung. 


beflere meipee | Sudetengau, Pojtamt (29. 4. 40). zu llesenl Beginn des neuen Lehrganges 1. Oft. 1940 
ftndiums geben fann.“ glaube | : ei 3 

ne ore Me,  Zonffaintz Langenjheidt erfaßt Anfragen: Städtifcyhe Rurverwaltun 
Taum, daß c3 eine beijere Me Free dor at ja! frag fd) g 


Verschiedenes 


Meilterihule Kaffel, 


Staetl, Fehihnle. 


Mode- u. Tertilabteilung u. Weberei, 


geftaltet. Gifela Bellwidt, faufm. | viel mehr Freude Es ift mir Modezeihnen, Fahzeihnen, Entwurf, 
Ungeftellte, Kulmbah (Bay.), | ein Genuß md eine Erholung, Werkftattarbeit, Schmitt. Hocd- amd 


Slahweben, Fadtheorie, 
Semejterbegtimm 
Dftober. 


See nie | „un | 

belaht zu Haben. Aihre Meidube jceidt „Engtijä” made, werde G 

I eu sata an | Man Sue a SE en a: 

in meinen Vefanntenfreifen zu | Volewa, Schüler, Sleiwig, Nati- Die weltberöhmte das BOSCH-Radlicht901 
| 


empfehlen. Marg. Meigner, | borer Etr. 19 (29. 4. 40). 


HOHNER 
‚Gratiskatalog 64 Seiten, 
Ieossunkl ‚2 Abb. alle 
Instrumente in Original- 
farb.Bis zul0Monatsrat. 


LINDBERG ; 
Größtes Hohnerversand- = | 
haus Deutschlands 4 
MUNCHEN 
Kaufingerstr. 10 


Trotz des schlichten Aus- 
sehens — ein Meister- 
stück an Präzision und 
Leistung. Zu beziehen 
durch den Fahrradhan- 
del. Preis dieser tadel- 
losen Anlage: RM 10.— 


Radlicht 
erschieinglich! 


eljapılih 60 Pf. (einfehl. 6,21. Pf, Zeitungsgebünr), 


Na der Methode Tonffaintstangenfheidt bearbeitet, 
liegen für alle wichtigen Spradien vor, 
Unterrichtsbriefe zum Studium fremder Sprachen 
durch Selbstunterricht für Anfänger und für Fort- 
geschriteng: Schullehrbücher, fremdsprachliche 
ektüre, Wörterbücher in verschiedensten Preis- 
lagen, Relsesprachführer, Konversationsbücher. 
ücher für die Handelskorrespondenz u.a.m. 


Unfere Sprahwerte find in jeder guten Buchhandlung vorrätig 


LANGENSCHEIDTSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG 
(Professor G. Langenscheidt) K.G., Berlin-Schöneberg 


RRLARRRACALALLLARALACALÄALARLAQLALCALALÄALAÄLAALLCARRLARRARRLRLAALALLLAEAAACLLLARLALAAAALAALRALCAALAAALARALLARLARLRAALARLARLALRLLL 
IIIIIIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDIDDIDN! 


@o32/71 


BDDDDDDDDDDEDDDDDDDDDDDDDDDDDIDDDDDDDDDDDDDDDTDIDIYZI 
a une et East „monattiz OO S) ne I gabe, N 
suzlglich 6 Pf. für Zuftellung frei Haus. Herausgeber: Bund Deutiher el im der jerlin; Hanptiehrijtleiterin Hilde Munste, Berlin, Werant- 
mwortlic fie den Anzeigenteil: Georg Werner, Hannover, — Bett an IR a ge Tageszeitung GmbH., Hannover M, Georgitraße 33, gern 


Deutsches Mädel 


werde Schwester des Deutschen Roten Kreuzes! 


Der Krieg ‚fordert einen bejonders en Gi F 
a E ee Glufeh der deutfchen Frauen. Wie der deutihe Mann an der Sront feine Pflicht tut, fo fchaffen die deutjhen 


Die Mutterhänfer des 3 ei # e 
nie Behrmanteinweier en Noten Kreuzes geben ihren Schweitern eine gute Berufsausbildung und eine vielfeitige und reich befriedigende Arbeit 


Aufnahmebedingungen: 


Dentihhlütige Abjtammung, nationalfozialiftifihe Gef d, dar ide örperliche u e Cduls 

: 5 St a imma; arafterlihe und fü Lie Ei te I: md 9 inbi injä $= 
wirtihaftlie Tätigkeit, Ableiit HOLE R 9, 9 u d nung, gu hu ind Allgemeinbildung, einjährige Haus 
18-8 alten. N r "ar 1 3 an en Een GURDENEN Alter, Eintritt in cin DNK.-Mutterhaus als Lernfchweiter im Alter von 


Schweitern al ftaatlicher Anerkennung können bei gegebenen Borausjegungen nad einer Probezeit in eine Echwefternfchait aufgenommen werden, 
Ausbildung und Fortbildung: 


Sie ift unentgeltlich) und umfaßt neben der Krankenpf i Sri äti i “ 

x $ pflege weltenfhaulide Ausrichtung und fportlihe Betätigung. 1Ysjährige Lernzeit i i = 

Se San np egelgute Pal Santllnen Abihluppriifung, nad weiterer jähriger praktifcher Arbeit in A a anoe ern ea hrs 
pflege. gür ie in eine Schwefternjchajt aufgenommenen Schwejtern Ausbildung im Wehrmacdtsianitä sdienit, 


Nortbildung in der DNA-R = i ARE BESDEHRAULLN £ 115 
oder N ser Duo VerlinsLanfwis, in einjährigen Kurfen zu Unterrichtsfchweftern, leitenden Schweitern von Srankenanftalten 


Kurze Lehrgä ü Schme met f f n R 
Run, Sn uene DNK-Shweitern zur Erweiterung ihrer beruflichen Kenntniffe, Vertiefung der Weltanfchanung, Fortbildung in Bolfswitihaft, 


Wirtschaftliche Stellung: 


Freie Station, Dienftkleidung, Barbezüge, Urlaubsgeld. Bei Krankheit, Arbeitsunfähigkeit und im Alter Verforgung durh die Schweiternfdaft, 


Wırkungskreis: 


teilungen:. Operationsjaal, Laboratorium, 
Anfnahmegefuhe find unte 


v gleichzeitiger Einfendung eines aus 


DONE. -Strankenhäunfer, Wehrmanhts-Lazarette, Univerfitäts£linifen, Stranfenhäufer und fonfti Ani ı i 
L Y e Hr ge Anjtalten, Auf den Strankenfta: 
Nöntgenzimmer, ee KeNEalr ne und auung, { alten Sunöeuugltent 
? ai 2 t 1ö1 übrlihen, handgejchriebenen Lebenslaufes, eines neuen Paßbilde 8 
seugnifes zu richten am die Oberinnen der Cchweiternichaften. Alte Auskünfte umd Formblätter für die ee bs Au Sn zu erhalten. 


Schwesternschaften vom Deutschen Roten Kreuz: 


Anjchrıft: Echweiternicaft 


1. Altona 

Allee 161 - Helenenftift 
*2,. Berlin NW 40 

Scharnporititraße 8 - Märtifhes Haus 
3. BIn.sGharlottenbura 

Gberejhenallee 23 - Paulinenhaus 
4, Berlinsvantwıg 

Wozartitt 87 - Luifen=Gecilien-Haus 
*5, BerlinsLidterfelde 

Garjtennitr. 58 - Nittberghaus 
6. Berlinstidhterfelde 

Hindenburg-D. 134 - für Deutfche üb. Eee 


.*7. Balin NW 7 


Schumannjtr. Q - Brandenburg 
8. BerlinzWeißenjee 
Große Ceeitr. 6 - Berlin-Weißenfee 
9. Bohums Yangendreer 
Ind. Schornau 27 - Ruhrland 
10. Braunfdmweig 
Hamburg. Ctr.226 - Braunfchweig 
11. Bremen 
Oifterftr. Le 
12, Biemen 
Bentbeimitr. 18 - Elifabeth-Haus 
13. Bredlan 
Blücherftr. 2-4 - AuguftasHofpital 
13, Bıcslan - 
Birtenwäldden 5 Schlej. Ehmeiternichaft 
15. Coburg 
Guft.-Hirfchfeld:Ning 1 - Marienhaus 
*16.Darmftadt - 
Dieburger Etr. 31 Alice-Schweiternfhaft 
17, Dieäden 
Neichenbachitr. 67 - Dresden 
*18.Düffeldorj 
Moorenftr. T 
#19, Eberswalde 
Kaijer-Friedrih: Straße - Nurmart 
. Elbing 
Pott Gomleftr. 22 - Weitpreußen 
. Eijen (Ruhr) x 
Hufelandjtr 55 NHeinifch. Mutterhaus 
. Franfiurt (Main) 
Quindejtr. 14-16 - Franffurt von 1806 
. Brankjurt (Main) ‘ 
Gihenheimer Anlage 4-8 - Maingan 
24. Frankfurt (Oder) 
Bepelfir 15 - DOderland 
25. Gelfenfirden 
Stnappiaftsitr. 14 - Weitfalen 
6. Gera (Thüringen) 
Ebelingitr 15 


Sanieihe@chweiternid. 


- Diüfjeldorf 


- Oft-Thüringen 


Anjrift: Schweiternidaft 


Berlinstantwit_ Berner-Cchule vom 
Frobenjtraße 75 Deutjchen Noten Kreuz 


Fortbildungslehrgänge für DNK.-Shwe: 
Kern. Hausmwirticaftliche Ausbildung für 
junge Viädden von 16 Kahren ab, als 
Voritufe für den DAK.-Schweiternberuf 
ee 

27. Goddelan 
Philivps-Hofpital - Philipps-Hofpital . 

*28.Sotha 
Erfurter Land- | 
itraße 31a - Bilt.:Adelheid-Haus 

2%, Graz 

Elifabethinengafje 14 - Cteiermart 

30, Hamburg 
Beım Schlump 84-85 - Hamburg 

31. Sannover 
Lüserodejtr. 1 

*32.Hannover 
Grwinitr. ; 

33. Bad Homburg v.d.9. 
Narfersssriedriche 
Promenade 85 

34. Narlöbad 
Mattoniftr. 8 

35. Narlöruhe 
Kaifer-Allee 10 - tarlsrude 

36. Kafjel E 
Hanfteinjtr. 29 - Kajiel 

37. Kiel Nordmarfe 
Annenftr. 63 Schweiternichaft 

*38.iel 
Lorengendamm 
8-10 Heinrid-Schweiternfc. 

39. Kölnstindenthal 
Fransitr. 8-10 

40. AölnzLindenthal 
Arieler Str. 8 - Köln 

#41.Königäberg 
Tragheimer 
Pulverftr. 12-13 - Dftpreußen 

12. refeld 
Städt. Kranken: Anftalten - Krefeld 

#43, Yandöberg Warihe £ 
Friedeberger Str. 16a - Grenzinark 

44, Xeipzig C 1 
Marienftr. 17 - Leipzig 

*45.Llibed 
Varliftr. 10 - Lübed 

46. Magdeburg 
Große Diesdorfer 
Etr. 41 - Kahlenberg-Stiftung 


- Elementinenhaus 
- für Cäuglings: und 
Kranfenpflege 


Bad Homburg v.d.9. 
- Karlsbad 


- NhHeinland 


Anjcrift: Schwefternfchaft 


47. Mainz 
Auf der Steig 16 - Mainz 
*48. Marburg (Lahn) 
Teutichhausitr. 25 - Marburg (Kayn) 
49. Meiningen - Herzog:Weorgs 
Ernititr. 7 Stiftung 
*50, Münden 19 
Anmppenburger Str, 168 - Nüncden 
51. Dffenbah (Main) 
Dindend.Vtng 66 - Dffenbad) 
52. Pojen - 
Bernbardinerplag - Pofen 
53. Prag II 
Starlspla 30 
54. Ouedlinburg 
Titrurrer Weg-5 - Quedlinburg 
55. Saarbrüden 
Noberi:vocb»<fr.? . Saarland 
3. 3. Mosbad (Baden), Yahnjtr. 6 
56. Saala (Thiiringen) 
be: Eilenvern 
57. Salzburg 
Auguftinernafle 7 - Salzburg 
58. Schwerin (Medlb,) 
Schlaneterplag I - Mecdlenburg 
59. Stettinzfyranendorf 
HSerm,=Wörings 
Straße 17 - Etettin 
60. Steyr 
Sıerninger 
Str 1299 - Dberdonau 
61. Stolp (Pommern) 
Sıtcinftr. 58 - Stolp 
62, Stuttgart Biürttembergiiche 
Sılverburgjtr. 85 Echweiternfcaft 
63. Weimar 
Julius-Schrede 
eir. 2 


Schwejternjhaft Prag 


Elje-Cchweiternichaft 


- Sophienbaus 
64. Wien 19 Billvoth- 
Billrothitr. 78 Schweiternihaft 
65. Wien 9 
stunderipitalgafie 6 - Oftmarf 
66. Wiesbaden z 
Echone Yusfiht sl - Oranien 
67. Wiesbaden 
Sdiwalbader 
tr. 62 - Wiesbaden 
08. Buppertal-Barmen 
Sudhofitr, 27 
69. Wuppertal-Elberjeld 
Sardtitr. 55 


. 
- WuppertalsBarmen 


- Wuppertal:Elberfeld 


Yn den mit * bezeichneten Mutterhäufern tft eine Ausbildung in der Säuglingspflege möglich. 


ES chulabgangs- 


Staatlich anerk. Lehranstalt 
1, med.-techn. Assistentinnen 
Laboratorlum 
MargotSchumann 


gegr. 1918 
Bin, - Lichterieide - West 
Tietzenweg 858 _ 
Staatsexam.i.d.Anstalt“ 
v.eig.Prüfungskommis- 
sion. Prosp. frei. Be- 
ginn: April u. Oktober 


Staatlich anerk. Lehranstalt 
8. technische entinnen 
Sämtl. Fächer, Röntgen u. Labor 
Staatsexamen Ostern u. Herbst 
Prospekt treii 
Klinik t.Innere Krankheiten 
Dr. Hans Gillmeister 
Berlin NW?. Friedrichstraße 19 


Staatl. anerk. Schule zur Ausbildung 


Technifchee Affiftentinnen 


an mediziniiden Inftituten 


Marburg a. d. Lahn 


Beginn d. Kurfus Mitte Oftober. 


TEL NaDmEn m oungen: Mindeftalter 
18 Jahre, Oberiefundareife. Proip. 
d. das Cefretariat, Manncopiiitr. 2. 


Hotelfach - Ausbildung 


Hotel-Sefretärlin), Penjtonssteiterlin), 
Sejchäftsführer, Büro», Küchen u. Saal» 
SIrHIODE u. a. werden gründl. and 
gebildet im praktildh. Unterricht d. priv. 


Hotel-Facyjujule Pafıng- Müncjen 
Brarisim Haufe! 


Mäßıige Preije! 50% Fahrpreisermäßte 
nung! Erfolgänzteile, Elterureferenzen 
n, Profpekte frei Dur daB Disektorat. 


Speich 
und Schreibe 
eichtis Deutich! 


Der falfh fpriht, wird befäelt. Fehlerhafte 
‚Briefe bleiben ohne Erfolg, Ben aa 
bindungen, Bermeiden Sie Dad! Beflellen Gie 
das Lehrbuh: „Sprid und freibe richtig 
Deutfh mit Wörterbudp“ nad) den neueften 
amtlihen Regeln. Es beantwortet alle 
Zweifelsfragen : mir oder mid), Sie oder Ihnen, 
guter ober fhlehter Sat, Komma oder feind, 
großer oder fleiner Budjftabe, | oder $ ufw. 
320 Geiten in Ganzfeinen geb. RM 4.43 
einfhließlih Porto (Nahnahme AM 4.73) 

Buchversand Gutenberg Dresden-D 41: 


(Inhaber: Emil Rudolph) 


Sommelt Altmetalle! 


Die jtantlih anerkannte Sänglingss 
und Sleinfinderpflegeihnle am Kinders 
trantenhanie Nothenburgdor — Sams 
burg — ftelt junge Mädden 
ab 18. Auen lag pe GErlernung der 
Zäuglings- und Kinderpflege ein Mar) 
inundeinhalbjähriger Lehrzeit ftaat» 
Ithe Abichlußprüfung und itaatlie An: 
erfennung ald Säuglings: und Klein« 
finderichmweiter Weiterverpflihtungen 
von jeiten der Schülerinnen beftehen 
nicht. Bewerbungen find zu richten an 
die Verwaltung de8 Minderkranfens 
daufced Nothenburgsort, Hamburg %. 


Deutihes Rotes Kreuz 
Schwefternfhaft Saarland 
nimmt je. Mädhen mit gut. Schul« 

bildung als 

Zernidweitern 
sur Eoftenlofen Ausbildung in die 
Krankenpflege auf. Durch Erweiterung 
der Arbeitsfelder im Grenzgebiet mwers 
den noch gut ausgebildete 
Schweitern als Brobeichweitern 
eingeftellt. Meldungen mit Lebenslauf, 
Beugnisabfchr., Lichtbild an die Oberin, 
Saarbrüden, Nobert-Rod-Straße 2. 


Staatl. anerfannte Säuglings- u. 
Kleinkinderihweitern-Ausbildung 
Das Neuftädter Säuglings- u Sinder« 
beim, Bremen, Mainftraße 46, nimmt 
Zernihweltern 


mit guter Chul- und Allgemeinbildung 
auf. Meldung bei der Oberfhhmweiter, 


Das Säuglingstrantenhaus 
M.-Gladbahh (Rheinland), 


TE 124, ftaatl, anerfannte 
Säuglingspilegeichule, bildet in. Mäd- 
den m. gt. Allgemeinbild. faft kojtenlos 
als Sängl.-rankenjcdwefter aus. Projp. 
dur) obige Anfcrift. 


I 
Henko-Henkels Wasch-und Bleich-Soda]| | 


Haushaltungssch 


NS.-Sozialpädagogisches Seminar 
des Amtes für Vollswohlfahrt, Gau DOftpreugen 
Königsberg (Pr.) u. Allenjtein (Ditpr.). 
Lehrgänge zur Berufsausbildung 


BVolfspflegerinnen 


in 
Nönigäberg: { Yugendleiterinnen 


in S Kindergärtn, u. Hortnerinnen " Bien 
Allenftein: \ Kinderpflegerinnen n r GEN 
u. Her! 


Kameradfhaftsheime find angefchlofien. 


Kindergärtn. u, Hortnerinnen 


Aust. u. Profp. durc) 
d. Seminarleitung in Königsberg (Pr.), Natslinden 32/36. 


n - Sozlale Frauenberufe 


Beginn al 
% Ditern 


AugsburgaF 


Aaushaltungsfhule Dr. 


Erfurt 


mit Schüilerinnenheim, Gegr. 1894 — Berufs: 
fhulerfag — Yahres-, Yr u. Yusfjahreskurfe. 
m Nähite Aufnahme Oftob. 1940 — Drudicrift. 


Bei Bestellung aus) 
Ihrer Kleiderkarte) 
30 Punkte abschnei- 
den und einsenden. 


Marie Voigt 


N5.- Feauenfchule für 
fozinle Berufe, Köln, 


Herbitaufnahbmen 


für die Schule der Kinder: 
oflege- u. Haushaltaebilfins 
nen und für das Jugend» 
leiterinnen-Seminar. 


Auswärtige Schülerinnen künnen 
im Rameradihaitsheim wohnen. 


Anicrift: 
KRöln-Marienburg, Bartitrage 3-5 
m era | 


Staatliche Haushaltungs- und Land- 
frauenschule Oranlenbaum Anhalt 
ın gefunder und mwaldreiher Gegend. 
Gründlihe Ausbildung in Haus, Gars 
ten, Stall u. Kinderpflege. Zugelajlen f. 
die Abdleiftung des bausmwirtichaftlichen 
Praftiftums für Rühreranwärterinnen 
des Meichsarbeitsdienites. Cinjährine 
Vehrgänge. — Cozial geitaffelte Schuls 
nelder. Kurfusbeg.: April u, Oftober 


Fenuenbildungsheim 
Sandersieben (Anh.) 


Staatlihe Ausbildungsitätte 
für 
Aındergärtneriunen und $orinerinnen, 
Kinderpfleges-und Hanöhaltgehilftunen, 
Modernes Schülerinnenheim in idealer 
Kage Heimgeldjag nad) der mwirtichafts 

lien Lage der Eltern geitaffelt. 


Landirauenihule Wandersleben 
Bez. Erfurt 


Staatlid anerkannte ländlid-hausm, 
Ausbildung für eigenen Haushalt und 
Berufögrundlage — Profpekte anfordern 


Kafiel, Sröbelfeminar 
Sozialpäd Seminar bed Evangel, 
Dialonievereind Berlins chlendort 

Sanßmwirtihaftlie Worftufe, 
1 Habt, für Abiturtentinnen Yr Jahr 
Kindergärtnerinnens$ortnerinnens 
Aurius, 2 Yahre, 
Sonderlehrgang 
f. Ubfolv. d. Bjähr. Grauen: 
ihulen, 1%. u 'r %. YPraftifum 
Iugendleiterinnenturfus, 1 Yahr. 
Veginn aller urje Of. u. April 
Schüilerinnenbeim. — Troivefte 


Erfurt-Hohheim, Hand Sonnenblid 
Priv. Hanshaltungsfhnte, 

Sorpfältigite Ausbildung. _ AL. Streis. 
Berufsfchulerfag. Diufif, Eport, Park, 
Zennispl. Prahtvolle, gefunde Lage. 
Unterritäbeginn am 15. Oktober. 


Bad Pyrmont 


Naushaltungsihule Gabert 
Gründl.hauswirtschaftl.Aueblldung 


| Krankengymnastik u. Massage ] 


DOrthopädiiche Univerfitätssstlinit und 
Schulungsanftalt für Körperbehinderte 
(D8far-Helene=deim),  BerlinsDahlen. 
Staatl. anerf. Maffagefhule. Auinahmer 
alter mindeft. 19%: %. Dauer 6 Mon. 
Abfhlug: Staatliches Mafjageeramen. 
Krantengymnaftitihule. Aufnahmealter: 
18 Jahre.  Dberfekundareife. Dauer: 
2 %. Bufammenarbeit m. and, Univ. 
Alinifen. Abflug: Staatl. Maflage 
examen und SKranfengymnaftiferamen 
Beg. d. Hurfe am 1. DEt. u, 1. April 


Kaufmännische Ausbilıaung 


Bandels-Halbjahrs-KRurje 


(mit Rurzjhrift- u. Wajchineihreibenn. 


Griündl Vorbereitung tür die Büro: 
praxıd. Verlangen Ste Profpett B. 


Bertholds Unterrichts - Anstalt 
Leipzig € 1, Salomonstr. 5. — Ruf 23074 


lehrt in je vier Dionaten 
Englifd | 
Granzanle,, 


uf 
Bernfdandbıldung 


Vollgältige cur 


Nr. 15 


für Sandmweben 


Meifterfhule Breslau 


Abteilung 


und Handftiden 


Laut lesen und 


Dachichule 


Reichsmeljeitadt Leipzig / Grafjiitraße 2 
Deutichlands ältefte und größte 
Dolmeticher- und Korreipondentenjchule 
mit modernen Etudtenheimen (Ynternat) 


Dianal 
Satienije 


I ausländiiche 
Lehrkräfte und deutihe Akademiker. — Tolmetfcer- 
Yhulung, Dandelsbrieffprache, deutfhe und fremd- 
ipradhlidhe Nurzicrift, Mafchinefhreiben, Handels- 
vraris, deutiche Wirtichaftsfunde, fremde Fandes- 
kunde, — Beginn der Fehrgänge in allen Epra= 
chen zu Antang eines fed Monats. — Eins 
hittöbedingung: Abitur od, mittl, Reife. 
Keine Vorfenntnifie nötig in Spar 
nisch, Rtalien., Nufiiih_ Werlang 
Sie bitte nnentgeltl, Profpekt 


Staatlihe Hauptprüfung / Grlindlihe 


bandmwerkl. und fünftler. Ausbildung. 
Hode und yladhmweben ; Epinnen / 
Stiderei und Epige , Berkftatiarbeit 


Entwurf / Fadıtheorie, 
Eintritt jederzeit. J Semeiterbeginn: 
15. März und 1. Dftober. [. Auskunft 
u. Anmeld.: Breslan 1, Kloiterjtr. 19. 


Am 1. Oktober beginnt ein neuer ein m. 
aweifäßr. Lehrg. an d. ftaatl, anerkannten 
Diäatlchrtüde 
der Medizinifhen Univ.:$tlinik, Bredlan. 
Biel der umfangreidh. Ausbildg. ift die 
ftaatl. Anerfennung als Diätaffiltentin 
u. Diätküchenleiterin. Anfragen an 

Medizin. Univ.slinit, Bıcdlan. 


Chemisch. Laboratorium Fresenius 


Abtellung 
Unterricht 


WIESBADEN Ss: 
1848 
Grdl. Ausb. von analytisch, Chemikern 
sowie von Chemotechnikern(innen) mit 
Abschlußpröfung unter staatl. Vorsitz. 
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(Stenograße) brieflich zu lernen ist wirklich schr leicht! 
Herr Joseph Staudigl, Studienrat am Alten Gymnasium in 
Regensburg, schrieb am 13. 2.38: „Ich halte Ihre Unterrichts- 
methode für ausgezeichnet. Wenn jemand sich genau an den 
von Ihnen aufgestellten Übungsplan hält, so muß er, ob oı 
will oder nicht, ein tüchtiger Stonograph werden.“ —— Wir 
verbürgen eine Schreibfertigkeit von 120 Silben je Minute 
(sonst Geld zurück!) Der Kontorist Wolfgang Kleiber in 
Breslau 10, Einbaumstr.'4, und andero Teilnehmer erreichten 
laut eidesstattlicher Versicherung sogar eine Schreibschnellig- 
keit von 150 Silben in der Minutel Mit der neuen amtlichen 
Deutschen Kurzschrift kann der Geübte so schnell schreiben 
wie ein Redner spricht! — 500 Berufe sind unter unseren 
begeisterten Fernschülern vertreten. Der jüngste ist 7.Jahre 
alt, der älteste 76. Sie lernen bequem zu Hause unter der 
sicheren Führung von staatlich geprüften Lehrern! Das 
Arbeitstempo bestimmen Bie selbst! Alle Lehrmittel 
werden Ihr Eigentum! Bitte, senden Bie sofort in offenem 
Umschlag diese Anzeige ein (3 Pfennig Porto). 


Nr. 169 H 
Bitte senden Slo mir ganz umsonst und unvorbindl. 5000Worte 
Auskunft mit den glänz. Urteilen von Fachleuten u. Schülern! 
Vor u. Zunameıs — = 
Ort und Btraßeı 


